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1. Oktober 1»34

Reiche kam ein einziger Notschrei : Die Städte vor dem
^ "^ llen Ruin , die Markt - und Dorfgemeinden vor dem Zu-
^ °"^ ibruch oder bester mitten in ihm. die Industrie vor dem
jemmen ^ ^ hten Fabriken , der Handel vor dem vollständigen

das Bauerntum in vielen Gebieten mitten in der
^ '^ nduna. ein Drittel aller erwerbsfähigen Menschen zum

oelliaehen verdammt . Und überall Schulden und leere
Wenn wir schon unseren früheren Gegnern ein Kom-

^ nt machen wollen , dann kann es nur das eine sein : Datz
^ "

fortgewurstelt haben , solange es nur irgendwie ging.
dem Tags , da wir die Macht übernahmen , wußten iie

veder politisch noch wirtschaftlich irgend einen dank^ ren osse-

^
«-ann

^
es

^
eine schrecklichere Charakterisierung oes damaligen

-r ,Standes geben , « ls die stille selbstfichere Ueberzeugung dieser
»seren Parteiführer , datz wir uns solchen Schwierigkeiten ge-

°
^ ,iiber und ohnehin keine sechs Wochen lang würden halten

l" nnen Man lese doch die Prophezeiungen unserer Gegner in
Monaten Februar und März des vergangenen Jahres nach ,

» nt, man wird immer wieder auf die eine Feststellung stützen:
r,er Nationalsozialismus kann höchstens zwei bis drei Monate

« gieren , dann mutz der Zusmmenbruch auch ihn beseitigen.

Wenn es daher heute Leute in Deutschland gibt , die sagen,

datz wir dauernd mit Schwierigkeiten zu kämpfen hätten , dann

laiin ich ihnen das nur aufrichtig bestätigen . Es find die Schwie¬

rigkeiten , die ein Mensch zu überwinden hat . der ein durch

und durch bankerottes Geschäft übernimmt und nun mit drei¬

jachem Fleitz und unter zehnfachen Sorgen das wieder gutmachen
mutz , was andere faul und leichtsinnig zugleich in 15 Jahren
vorher verwirtschaftet hatten . (Beifall .) Und ich frage Euch ,
meine deutschen Bauern , die Ihr in dieser Stunde hier und im

ganzen Reiche mich hört , habt Ihr selb st in den letzten

zahlen keine Sorgen gehabt ? Ich glaube , mehr als

genug ! Hattet Ihr keine Schwierigkeiten ? Sicherlich mehr als

zu viel ! Was kann man aber von einer Regierung anders er¬

warten , die in einer solchen Zeit die Führung der Geschichte
mner Nation übernimmt , als datz sie selbst die gleichen Sorgen

zu nagen und dieselben Schwierigkeiten zu überwinden hat , die
das ganze Volk bedrücken ? Nicht wir Nationalsozialisten und
mcht ich haben z. B . dem deutschen Bauern Sorgen geschaffen .
Wr die Sorgen Ser deutschen Bauern haben uns schwer bedrückt
M zu schaffen gemacht. Ich möchte aber zunächst gar nicht von
einem einzelnen deutschen Stand reden, sondern vom Stand der
aHgemeinen Verhältnisse .

W>r haben hinter »ns « ine Zeit, die mit zu de« schwersten der
deutschen Geschichte gehört .

Ich sehe als das schlimmste dieser Zeit an die planm § tzige
Zerstörung jedes Vertrauens unseres Volkes -
ouf seine eigene Kraft und damit auf die wichtigste
Koraussetzung zu jeder Daseinserhaltung . Millionen und aber¬
mals Millionen lebten in einer dumpfen Verzweiflung dahin ,
kleichgllltigkeit und Verzagtheit verzahnten sich immer mehr.
Der Glaube an eine deutsche Zukunft schien vielen eine unreale
Phantasie zu sein , und andere verfemten den, der es wagte ,
dieser Gesinnung der Selbstpreisgabe mit einer festen Zuversicht
siir eine neue deutsche Wiederauferstehung entgegenzutreten .
Denn ein einzelner Mann an seiner Zukunft verzweifelt und
den lieben Gott allein sorgen läßt , dann hat man . was ihm
visieren wird : Sein Geschäft geht zugrunde , sein Hof verödet,
Dne Existenz bricht zusammen. Glaubt man aber , datz es etwa
Wer ist. wenn 30 oder 40 Millionen Menschen das gleiche tun ?
Das war die schwerste Not , gegen die wir ankämpsen mutzten

diese Verzagtheit , Verzweiflung oder Gleichgültigkeit , dieses
Mes-Gehen- Lassen und dies Alles -Mit -Sich- Geschehen - Lassen .
Und dagegen kann man auch nicht mit Erklärungen ankommeH
mir Zureden oder beschönigenden Selbstüberlegungen .

Man mutz einem Volke dann wieder die Harle Lehre beibrin -
gen. datz das schlimmste , was geschehen kann, immer ist. wenn
gar nichts geschieht (Beifall ) , datz deshalb sich nicht einer von
der Saat drücken darf , weit am Ende doch der Hagel alles zer¬
schlägt . oder einer das Mähen aufgibt , weil der Regen vielleicht
das geschnittene Korn verdirbt . Rein ! Man muh sich wieder
zu Entschlüssen durchringen , muh den Kamps um das Leben aus¬
nehmen ! Man darf nicht in eine Selbstaufgabe und -Preisgabe
versinken, und man darf vor allem nicht deshalb die Hände in
den Schoß legen , weil vielleicht aus der Arbeit doch nichts wird .

Und das kann ich Ihnen sagen, meine deutschen Volksgenosten,
auch wir konnten die Hände nicht in den Schoß legen und haben
sie auch wirtlich nicht in den Schoß gelegt ! Wir haben den
Kampf gegen das Laster der Gleichgültigkeit, Verzagtheit und
Lethargie entschlossen ausgenommen ! Und ich verstehe sehr wohl,
warum so viele angesichts dieses Kampfes beiseite standen, kopf¬
schüttelnd nur unsere Arbeit kritisierten . Die einen konnten aus
lhrer eigenen Kleingläubigkeit heraus auf keinen Erfolg mehr
baffen , und die anderen hatten weniger Angst vor unserem Miß¬
erfolg als vielmehr vor unserem Erfolg . (Beifall .)

Und dteserErfolg . mein deutsches Volk, ist gekommen .
Und wenn ich von ihm rede, dann denke ich zunächst gar nicht
au die unbestreitbaren realen Ergebniste z. B . unserer Arbeits -
Wacht, sondern an den gewaltigen Erfolg der Wiederaufrütte -
iung des deutschen Menschen (Beifall ) , der Wiedererweckung sei-
uer Entschlußkraft, der Wiederanfachung seines Glaubens und
Itlner Zuversicht . Denn das , meine Volksgenosten, sind am End«

w realsten Grundlagen für jeden endgültigen durchschlagenden"
pichen Erfolg und wenn ich Sie . die 700 000 , hier vor mir

khe und weiß, daß Millionen andere im Deutschen Reich in die -
Stunde verfolgen und mithören , was hier geschieht , dann

A^ ut mir dies ein Zeichen einer wahrhaft triumphalen lleber -
iAdeutschen Gleichgültigkeit und Verzagtheit zu sein
« eifall ) , « in Beweis , so groß und gewaltig , datz unsere Gegner

^sUi fassungslos gegenüberstehen und dies einfach nicht begreifen ,
^ enn das ist sicher : Wenn eine Nation in solcher Art sich wieder

us einzufühlen ihrer Kraft inne und bewußt wird , dann
nnte die Welt voll Teufel sein , es wird ihr am Ende doch ge-

' gen . sich und ihren Kindern das tägliche Brot wieder zu"Nrn . lBeisall .j
Zweite , was hinter uns liegt,ist ein schwerer Winter . Ts

^ ^ ^ evelhaft sein , wollten wir bestreiten , watz wir mit vie-
Lolt in ihn hineingegangen sind. Wohigemerkt, meine
g^

bge
^

ossen , verstehen Sie mich gut und mißverstehen Sie

ich von Sorgen spreche, denke ich niemals an Kapitulation

gingen in diesen Winter hinein in der drücken-
d^ /iugn , angesichts der zahlreiche unserer Volksgenossen be-
^ nden Not, allein mit dem fanatischen Entschluß, alle -

irgendwie Menschenmögliche zu versuchen und zu tun , um sie z»
vermindern . Und wenn auch dieses irdische Leben leider füi
nur zu viele Menschen einem Jammertale gleicht , so glauben
wir doch, vielen Jammer , wenn schon nicht bezwungen, dann
wenigstens gemildert zu haben . An diesem Tage vor einem
iZahre verkündete ich hier zum erstenmal das große Winter¬
hilfswerk , das unser Parteigenosse Dr . Göbbels organisiert .
Auch darüber hatte man am Anfang gespottet und gewitzelt.
Allein allmählich werden die Besserwisser immer kleiner und
kleiner . Das reiche Deutschland der Friedenszeit vor dem Kriege
benötigte 20 Jahre , um 6 Millionen RM . für das Völker-
schlachtüenkmal in Leipzig aufzubringen : die höchste nationale
Begeisterung konnte einem Grafen Zeppelin nur 7 Millionen
Mark sammeln . Die größten Hilfsaktionen damals haben nie¬
mals 3—4 Millionen Mark überschritten . Wir aber haben in
sechs Monaten »n unserem materiell verarmten und ausgeblute¬
ten Deutschland aus freien Stücken 350 Millionen RM . mobili¬
siert (Beifall ) und in den Kampf gegen die Not unserer ärmsten
Volksgenossen geworfen . Ist das nicht ein wunderbares Zeichen
der Kraft , die über ein Volk kommt, das von Partei - und Klasten-
hatz erlöst einen starken Mut gefunden hat , um den Kampf für
seine Selbstbehauptung aufzunehmen ? (Beifall .)

Als der Frühling kam. brachte er uns allen nicht nur das
Glück des neuen Lebens , sondern auch die Freude der Genug¬
tuung , einen schweren Kampf für unser Volk glücklich bestanden
zu haben . Und nicht minder groß waren die Gesamtschwierig¬
keiten dieses hinter uns liegenden Jahres auf den nur wirt¬
schaftlichen Gebieten unseres nationalen Lebens.

Seit wir die Macht übernommen haben , führten wir einen
Schlag nach dem anderen gegen unsere Arbeitslosigkeit . Denn
ihre Besiegung war ja mit eine der Voraussetzungen nicht nur
zur Rettung des deutschen Arbeiters , sondern auch zur Rettung
einer ganzen Reihe anderer Berufs - und Lebensstände. Und
wenn in diesem Kampf uns manche Handlung nicht den Erfolg
brachte , den man vielleicht glaubte erwarten zu können, dann
hat dies dennoch nichts zu sagen, denn entscheidend ist das Ge¬
samtergebnis .

Als ich vor 15 Jahren mit der nationalsozialistischen Partei¬
gründung meinen Kampf um Deutschland ausnahm , da war dies
wahrhaftiger Gott kein Unternehmen , das vom ersten Tage nur
Erfolg einbrachte . Im Gegenteil . Meine Herren Gegner haben
mir noch bis zum 29. Januar 1933 den sicheren Mißerfolg schwarz
auf weiß prophezeit und nur ich und meine Anhänger glauben
überhaupt an den endgültigen Sieg . Dies kam aber daher , weil
meine verehrten Parleikonkurrenten sich immer nur mit meinen
natürlich auch unterlaufenen Mißerfolgen beschäftigten und da-
dei ganz vergaßen , einmal die Erfolge zusammenzuzählen. In
riesen 15 Jahren hatte ich sicherlich sehr viele Rückschläge , d . h.
manche Arbeit hat sich als zwecklos erwiesen und um manchen
Lohn wurde ich geprellt , genau so wie es jedem Bauern ge¬
gangen ist, geht und gehen wird . Allein , alles in allem konnte
ans das nie erschüttern . - Nach jedem Mißerfolg haben wir erst
recht weitergearbeitet , nach jedem Zusammenbruch sofort von
aeuem begonnen und am Ende war das Maß der Erfolge doch
rrötzer als das der Fehlschläae.

Und genau so führten wir in den letzten zwölf Mr -naren den
Kampf gegen die Wirtschaftsnot ohne Rücksicht auf
ünzeli . e unbefriedigende Ergebnisse oder gar Mißerfolge . Im¬
mer wieder griffen wir von neuem an . Das Ergebnis aber kann
ich geschichtlich sehen lasten. In knapp anderthalb Jahren ist die
Lrbeitslosenzahl um rund zwei Drittel gesenkt worden , d. h . wir
zaben die Arbeitslosen schneller in Arbeit gebracht, als sie die
ruderen vor uns von der Arbeit einst vertreiben konnten. War
in den ersten zwei Jahren nicht geschehen kann, wird in deck
nächsten zwei Jahren versucht, und was die nächsten Jahre nicht
bringen wird in den kommenden erst recht in Angriff genommen

Am Ende wird auch hier der zähe W»lle uns der harte
Schädel den Erfolg erringen .

Wenn wir auf das Jahr hinter uns zurückblicken , die tausend¬
fältigen Schwierigkeiten ermessen , denen wir gcgenüberstanden ,
Sann können wir wohl auch wirtschaftlich von einem Erfolg
sprechen. Und das alles geschah aber in einer Zeit , in der wir
sugleich politisch schwer ringen und dauernd eintreten mutzten
sür des deutschen Volkes Ehre und Gleichberechtigung. Unsere
innerpolitischen Gegner haben einst behauptet , daß eine Nation
auch ohne Ehre und Freiheit ganz auskömmlich leben könne .
Wir waren und sind vom Gegenteil überzeugt .
Das Deutschland der sklavischen Unterwürfigkeit und Unwürdig -
keir hat mir seiner Ehre am Ende auch die Voraussetzungen
zum Leben verloren . Wir Nationalsozialisten werden Ehre und
Leben als etwas Unzertrennliches ansehen und , wenn wir für
die eine eintreten , das andere sichern . Und wir haben in dieser
Zeit , immer wieder vor der Welt das bekundet, was jedes ein¬
zelnen Deutschen Ueberzeugung und aufrichtiger Wunsch ist :

Deutschland und das deutsche Volk wollen nichts anderes
als den Frieden . Wir werden aber niemals Verzicht leisten

aus das gleiche Recht. ( Starker Beifall .)
Angefangen von der Notwendigkeit , den Völkerbund zu ver-
lasten , bis zum Ableben unseres Reichspräsidenten und Ge¬
neralfeldmarschalls beinhaltet dieses Jahr eine Unsumme von
politischen Anstrengungen und auch Sorgen . Immer wieder
mutzten Entschlüsse getroffen werden , und wir haben sie getrof¬
fen . Der Nörgler sieht an ihnen nur . was nach seiner Meinung
falsch ist. Die Nachwelt aber wird einmal im Buche der Ge¬
schichte aufzeichnen die Gesamtsumme der Leistungen dieses Jah¬
res , und sie wird dann ihr Zeugnis ausstellen nach dem Er¬
gebnis und den Erfolgen . ( Beifall . ) Deutschland aber »st in
diesen zwölf Monaten nicht schwächer , sondern stärker geworden !
( Anhaltende Bravorufe .) Dabei wurde dieses Ringen um die
Wiedergesundung unseres Volkes dauernd erschwert durch die
Tatsache , datz zahllose Menschen den für die Nation so notwendi¬
gen Erfolg einfach deshalb nicht wünschten, weil er ihrer Partei -
doktrin und ihren besonderen Interessen widerspricht und ent¬
gegensteht.

Wir konnten nie von diesen Menschen vernehmen , datz sie sich
etwa selbst besorgt die Frage oorlegen , ob unser Kampf für die
Freiheit und das tägliche Brot unseres Volkes wohl Erfolg
haben werde. Nein , wir sahen nur immer ihre zornige Ent¬
täuschung, wenn der erhoffte Mißerfolg ausblieb . Vieles würde
in Deutschland bester und vor allem leichter gehen, wenn nicht
diese Interessenten der deutschen Zersplitterung und Ohnmacht
auf jede nur mögliche Weise der Auferstehung der Nation Hin¬
dernisse bereiten würden .

Indem der Wunsch der Vater ihrer Gedanken ist. offenbaren
sie uns das Bild ihrer Absichten und Hoffnungen . Vor dem
)0 . Januar 1933 , da wußten sie genau , datz die nationalsozia¬
listische Bewegung niemals in Deutschland die Macht bekommen
würde. Was heute nur noch in den Emigrantenblättern steht ,
das konnte man damals periodisch fast in jeder nicht - national -
sozialistischen Zeitung lesen : Der Nationalsozialismus — hieß
es — ist tot ! Damals war es ihre Hoffnung , daß die Partei
zerfallen wird , die Führer einander bekämpfen und damit der
Kampf um die Macht sein negatives Ende findet.

Es » st anders gekommen . Ich war aber noch nicht drei
Tage in der Wilhelmstraße , da fixierte man bereits die Dauer
der nationalsozialistischen Regierung auf vier Wochen . Und be¬
sonders Gnädige gaben noch zwei hinzu . Am 5 . März hat das
deutsche Volk uns mit 17,5 Millionen Stimmen damals dann
die Mehrheit gegeben.

Nun versicherte man . daß der Mißerfolg in der Arbeitslosigkeit
in längstens vier bis fünf Monaten die Massen gegen das neue
Regiment aufbringen würde . Die Arbeitslosigkeit ging zurück .
Die Massen strömten in die Deutsche Arbeitsfront . Die Be¬
wegung vervollständigte ihren Sieg in Deutschland. In wenigen
Wochen fegte sie eine Partei nach der anderen hinweg. Was
früher kaum möglich zu sein schien , wurde nun Wirklichkeit ( leb¬
hafte Beifallskundgebung ) : Das deutsche Volk fand Len Weg
zur Volksgemeinschaft . Der nächste Termin unseres
Zusammenbruchs war der Winter : Die hungernden Mgssen wür¬
den auf die Straße gehen und in blutigem Kampfe das national¬
sozialistische Regime beseitigen , so hofften es die Emigranten in
Prag , Saarbrücken , in Paris usw .

Das deutsche Volk aber sprach uns sein höchstes Vertrauen
aus . Die Masten wählten einen zu 90 Prozent nationalsozia¬
listischen Reichstag . Dem Hunger traten wir mit dem Winter -
hilsswerk entgegen . Und die Revolte blieb aus . Nun kamen
immer neue Hoffnungen und damit neue Termine . Außenpoli¬
tisch « Schwierigkeiten sollten unser Regiment beseitigen. Sie
haben es nur gefestigt ! Devisen - und Rohstoffsorgen boten die
nächsten Motive für die Prophezeiung unseres Zusammenbruchs.
Sie werden uns niemals niederzwingen , sondern im schlimmsten
Fall eher noch unabhängiger machen! (Beifall .) Dann schrieben
sie : „Die SA . steht vor der Revolution ." Wieder eine Hoffnung
mehr auf den deutschen Zusammenbruch und ich glaube , sie sind
wieder um eine Enttäuschung reicher geworden . Ein paar wahn¬
sinnige Verbrecher sind gefallen . Aber die Partei in allen ihren
Organisationen einschließlich der SA . ist nur noch fester und
stärker geworden . (Beifall . ) Eine nächste Hoffnung knüpfte sich
an die Krankheit des greisen Reichsoberhauptes . Wieder brach
plötzlich die innere Gesinnung durch alle Schranken der Ver¬
nunft und Klugheit hindurch . Deutschland würde nun in ein
Chaos kommen. Die einzelnen Führer der natlonglsozialistischen
Bewegung und damit des Reiches sollten schon in stärkstem
Kampf unter - und gegeneinander liegen . Von der Monarchie
bis zum Bolschewismus wurden alle Variationen einer mög¬
lichen deutschen Entwicklung ventiliert und am entscheidenden
Tage von uns in 20 Minuten erledigt :

Das nationalsozialistische Deutschland steht heute fester als
je zuvor und der 19. August Mir die eindeutigst« und beste Be¬
stätigung für diese Tatsache . Allein , das müssen Sie ver¬
stehen , meine Volksgenosten , datz es schwer ist, den Kampf
für die Wiederaufrichtung eines zusammengebrochenen Vol¬
kes und einer vernichteten Wirtschaft zu führen , wenn
soviele Interessenten an der Vernichtung dabei ihre Wider¬
stände ausüben . Und ebenso müssen Sie dann aber erst
recht zugeben, datz der trotzdem erreichte Erfolg dann unsto
höher einzuschätzen ist ! Wenn ich nun als Nationalsozialist
und Führer des deutschen Volkes und Reiches mich verantwort¬
lich fühle für Dasein und Zukunft des ganzen deutschen Volkes,
so freue ich mich doch, am Erntedankfest heute Sie , meine deut¬
schen Bauern , wieder vor mir zu sehen. (Beifall .) Denn neben
vem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit haben wir einst als eine
ver wichtigsten Ausgaben , die vordringlich gelöst werden müssen,
die Rettung und Sicherung unseresBauerntum -
angesehen und bezeichnet. Die Uebernahme dieser Aufgabe ist
für den Nationalsozialismus deshalb etwas Selbstverständliches,
weil er nicht tür Doktrinen und Theorien kämpft, sondern für
das deutsche Volk, wm er aber weiter in nüchterner und sach¬
licher Ueberlegung eine Zukunft unseres Volkes nicht sehen
kann, wenn nicht das Funüamentaufdem Bauerntum
beruht . (Lebhafte Zustimmung .) In ihm sehen wir nicht nur
die Quelle der Ernährung , sondern auch der Erhaltung unseres
Volkes. Wir sehen aber weiter im Bauerntum den gesunden
willensmätzigen Gegenpol gegenüber der intellektuellen Ver¬
städterung . Stirn und Faust gehören zusammen. Weh ! aber,
wenn in einem Volke die Stirn sich in eine schwankende , ewig
selbst unsichere Geistigkeit verwandelt . Mit der kann man
kaum ein Volk regieren , unter gar keinen Umständen aber eins
tragen . Wir sind nahe an die Gefahr herangekommen, datz
7: >an dank einer einseitigen Ueberschätzung der sog . geistigen
Arbeit nicht nur sachlich die Beziehungen zur Handarbeit ver¬
lor , sondern endlich auch ihre ideelle Einschätzung vergaß , nicht
mehr kannte , ja am Ende sie geradezu verachtete . So wenig
es nun auf die Dauer eine Diktatur des Proletariats über den
Verstand gibt , so wenig gibt es eine Diktatur einer eingebil¬
deten und verbildeten volksfremden geistigen Oberschicht über
eine endlich nicht mehr wollende breite Masse von handarbei¬
tenden Menschen. Der Wirkliche wird niemals eingebildet sein .
Nur das oberflächliche halbe Wissen verleitet zu allen Zeiten
zum Eigendünkel und zur Ueberheblichkeit. Wenn aber ein
Staatsregiment seine Wurzeln ausschließlich in einer solchen
Schicht hat , dann taugt es auf die Dauer so wenig -wie eine
menschliche Gesellschaft, die einseitig nach der intellektuellen
Schicht hin organisiert ist . Die Tatsache der Gleichgültigkeit
früherer Regierungen dem Bauerntum gegenüber ist daher be¬
gründet in der übergebührlichen Einschätzung der intellektuellen
Verstädterung , im Mangel an Instinkt für die Notwendigkeit
der Existenz eines Ausgleichsfaktors , der dann in erster Linie
im Bauern , in zweiter im Arbeiter zu suchen ist.

Wir Nationalsozialisten wissen sehr wohl , daß der
Geist oie Direktiven für dieses Leben erteilt . Allein wir wissen
auch , datz der Geist seine dauernde Erneuerung und Ergänzung
aus den bodenständigen Elementen eines Volkes zu ziehen har,
Eine Nation von Professoren . Staatsbeamten . Gelehrten usw ,
allein kann schon deshalb nicht existieren , weil die natürliche
Entschlußkraft, die Kraft des Willens und des Herzens dann
allmählich mehr und mehr erlischt. ( Starker Beifall .) Nur wenn
sich die Weisheit mit der primitiven Kraft der Selbstbehauptung
vereinigt , kann auf die Dauer eia Volk erfolgreich seinen Le¬
benskampf bestehen.

Dazu aber ist es nötig , datz der Hochmut der einzelnen
Stände und Klassen ausgerottet und beseitigt wird , besonders
aber , datz nicht ein Stand sich einbildet , die Arbeit des an¬
deren schon als solche geringschätzig beurteilen zu können. (Heil¬
rufe ) .

Solange daher der jüdische^Intellektualismus unser deutsches
Leben vergiftet , ist eine Sicherheit für den Bestand des deut¬
schen Bauern - und Arbeitertums nicht gegeben. Damit aber
erscheint die Zukunft der Nation , die wesentlich van diesen
Schichten mit in erster Linie getragen wird , fraglich zu sein .

Wir haben gerade deshalb aber gegen diesen Geist den schärf¬
sten Kampf angesagt .



Meine deutschen Bauern ! Ne seü?n hier auf dem Feld« pnteiIhnen tausende Männer »es oeulichen Arbeltrdten -
st e s . Verstehen Ne . dag wir damit für die Bildung einer wirk¬
lichen deutschen Volksgemeinschaft und damit für die RettungIhres eigenen Standes mehr tun als alle sonstigen Regierungs -
woßnahmea lemqls sertigbilugen könnten. ( Erneuter stürmischerBeifall . ) Denn indem wir jedem einzelnen Deutschen zurusen,mit Hacke und Schaufel in fleißiger Arbeit seinem Vaterlande
zu dienen , führen wir einen Krieg gegen den Hoch¬
mutsteufel . der nur zu gern vom Throne der geistigen Be¬
schäftigung auf die Mitmenschen ( minutenlanger . -nicht enden-
wollenber Beifall ) der körperlichen Arbeit herabsteht . Denn
unser Arbeitsdienst ist nicht eine Einrichtung , um einzelne un¬
glückliche Erwerbslose auf billige Weise zu beschäftigen, sonderneine Maßnahme , jedem einzelnen Deutschen — gleichgültig wel¬
cher Herkunft, welchen Standes und welch späteren Berufes —
die Schaufel in dir Hand zu geben und ihn zu zwinge» , nunmehrim Kreise aller Volksgenossen und im Schweiße seines An¬
gesichts stch das tiigl ' chd Brot zu verdienen . (Erneuter stürmi¬
scher Beifall .) Dieses Jahr der gemeinsamen Arbeit aller Deut¬
schen wird für die Bildung der deutschen Volksgemeinschaft der¬
einst mehr bedeuten , als heute überhaupt vorauszusehen ist. So
wie die allgemerne Wehrpflicht den Soldaten aus der Ebene
des Söldners in die ehrenhafte Mission der Verteidigung des
eigenen Volkes hineinhob , so wird vereinst die Arbeitsdlenst -
pslicht die Handarbeit im primitiven S ' nne erlösen von ihrer
gesellschaftlich verächtlichen Einschätzung. Sie wird daher neben
den anderen Einrichtungen der Partei und des Reiches eine
Instituti o n sein zur Uederwindung der Klassen¬
gegensätze und der Bildung einer wahrhaften Volksgemein¬
schaft . In ihr aber wird dann der Bauer die Stellung einneh¬men. die ihm von Natur wegen zukommt. Sie wird die Maß¬
nahmen . die wir heute im einzelnen treffen , zur Rettung des
deutschen Bauerntums , einst als selbstverständliche Grundlage
jeder Staatspolitik ansehen. (Bravo ! Heilrufe , starker Beifall .)Denn sie wird wissen , daß der Staat nur das Volk ist, und das
Volk nicht ist. wenn es keinen Bauer mehr besitzt!

Heute sehen wir dieses Ziel in der Ferne . Es kommt aber
die Zeit , da wird es das deutsche Volk unter seiner national¬
sozialistischen Führung erreichen. Denn so wie wir in den hinteruns liegenden Jahren unverrückt auf unser Ziel losmarichier -
ten . werden wir auch in der Zukunft den Weg zu halten wissen .Und !v wie wir uns in der Vergangenheit niemals beirren
ließen durch das Geschrei derer , die Len Erfolg gar nicht wollen
oder durch die Warnungen jener , die an den Erfolg nie glauben ,durch die Rückschläge, die Las Schicksal keinem, der tätig ist,erspart , und die von den Zuschauern dann als Mißerfolg be¬
zeichnet werden , wollen wir auch in der Zukunft nicht das alte
Sprichwort vergessen , daß

dort , wo gehobelt wird , natürlich auch Späne fliege»!
( Starker Beifall .) Wer niemals feinen Acker bestellt hat . wird
selbstverständlich auch niemals einen Mißerfolg erlangen . Da¬
für aber ist sein Leben von vornherein nicht zum Erfolg mehr
bestimmt. Wir aber wollen unser Deutsches Reich bestellen,
wollen in diesem Botte säen und mit Gottes gnädiger Hilfe
einst .auch ernten . Und wenn auch manches Mal der Hagel der
Dummheit und Gemeinheit dieses oder jenes vernichtet : es soll
uns das nie wankend (stachen. Wenn Menschen ein richtiges
Ziel ins Auge fassen und es dann tapfer und mutig unentwegt
verfolgen und jede ihnen vom Himmel geschickte Prüfung mit
starkem Herzen bestehen, dann wird ihnen am Ende eines Tages
die Vorsehung roch noch die Früchte ihres opfervollen Ringens
geben. Denn Gott hat noch keinen auf dieser Welt verlasse»,
ehe er sich nicht selbst verlasse» hat . (Starker , nicht endenwollen¬
der Beifall .)

Die Worte des Führers rufen einen neuen Sturm der Freudehervor . Die Heilrufe wollen schier kein Ende mehr nehmen.Mit erhobener Hand -fingen 700 000 Menschen das Horst Wessel -
Lied.

Ser Ausklaag
Der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Staatsrat Mein¬

berg , bringt ein dreifaches Siegheil auf Führer und Volk aus ,das begeistert ausgenommen wird . Das Deutschlandlied klingt
machtvoll aus . Die Kundgebung wird geschlossen. Der Führerund seine Begleitung besteigen die Kraftwagen und verlassenunter den immer wieder sich erneuernden Heilrufen der Mengedas Festgelände . Nun werden in kurzen Abständen 300 Fall¬
schirmbomben abgefeuert . Während die Massen dem präch¬tigen Schauspiel zusehen , erfolgt die Abfahrt der Ehrengäste ineiner fast endlosen Wagenkolonne . Die Diplomaten werden
sofort zu ihrem Sonderziig gebracht, der sie nach Berlin zurück¬führt . Die Ehrengäste werden zum großen Teil nach Bad Pyr¬mont zurückbefürdert.

Die Massen setzen sich zum Abmarsch in Bewegung . Am20 Uhr fahren bereits die ersten Sonderzüge wieder in die H * ,-mat . Ein großer Teil der Festteilnehmer verbringt die Nachtin den großen Zeltquartieren . Stundenlang noch bewegen sichdie sieben endlosen Kolonnen auf den Landstraßen nach ihren
Auflösungsplätzen . Alles vollzieh sich in der gewohnten Ord¬
nung und Disziplin . Ueberall herrscht Begeisterung über dieEindrücke dieses hohen Feiertages der Nation .

2n vorbildlicher Zusammenarbeit aller amtlichen und Partei¬stellen, Reichsbahn , Rcichspost und örtlicher Verwaltungen istwieder ein Meisterwerk deutscher Organisationskunst geleistetworden .
Das zweite Erntedankfest im Dritten Reich war ein Symbolfür die unzerreißbare Gemeinschaft aller Stände des Volkes.Es war ein Tag des Dankes für die von Gott geschenkte Ernttzes war ebenso ein Tag des Dankes gegenüber der Staats¬

führung .

Der Führer begrüßt den Vater Albert Leo Schlazeters
DRV . Goslar , 1 . Okt. Zu dem Empfang der Bauernabord¬

nungen im Kaiserhaus zu Goslar wird noch ergänzend gemeldet :Mit den Abordnungen traf auch unverhofft eine kleine Abord¬
nung der Saarbauern ein , ferner erschien eine Gruppe desneuen ostfriefischen Dorfes Neuwesteel, die dem Führer Erzeug¬nisse ihrer ersten Ernte als Geschenk überbrachten . Als erstenVertreter der Vauernabordnungen begrüßte der Führer den ba¬
dischen Bauern Josef Schlageter aus Schönau im Schwarzwald ,den Vater Albert Leo Schlageters , der in Begleitung seinerPflegerin und des ehemaligen Regimentskameraden seines Soh¬nes , Hauptmann Pürdom , erschienen war . Der 80jährige Vater
Schlageters überreichte dem Führer das Buch „OrganisationHeinz"

, das das Schicksal Albert Leo Schlageters schildert, und
sein Bild zum Andenken an best Mutigen Tag . Er trug ihm dieBitte vor , daß das Schlageterkreuz auf dem Jakobsberg an derPorta Westfalika zum Andenken an seinen Sohn errichtet wer¬den möge. Auch

'
Reichsminister Dr . Eöbbels verweilte einigeMinuten mit Väter Schlageter im Gespräch .

Lest Eure SeiniatzeUurrsdas »Durkarber Tageblatt»

SesuA d«s Reich«mi»ssltts Sr. Göbbels
«uv Slaalsselikiars Mkl «m Sttzkeverg

DNV . Biickeberg , 29 . Sept . Am Samstag gegen 15 Uhr , zur
Zeit des Eintreffens des Reichsministers Dr . Göbbels und des
Reichsarbcitsführers Hier ! auf dem Biickeberg , hielt die Reichs¬
wehr ihre Generalprobe für die geplanten Vorführungen ab.
Höhere Reichswehrosfiziere meldeten Reichsminister Dr . Eöb¬
bels die . Generalprobe der Reichswehr . Unten in der Ebene
entwickelt: sich dann ein interessantes Bild , ein Gefecht der
Reichswehr um ein Gehöft , bei dem die verschiedensten Waffen¬
gattungen eingesetzt wurden . Dann wurden die Lautsprecher
angestellt , und wuchtig und markig klang — gesungen vom Chordes Arbeitsgaues 18 — das Lied des Bauern : „Wir sind die
Männer vom Bauernstand "

. Die Mitteilung von der Anwesen¬
heit des „Doktor" hatte sich sehr schnell herumgesprochen, und
viele Hunderte fanden sich an der oberen Tribüne des Bücke¬
berges ein , um Dr . Göbbels zu begrüßen . Strahlende Sonne
lag über dem weiten Weser Bergland und der dreifache Kranzder blutroten Hakenkreuzsahnen, der den Kundgebungsplatz vom
Fuße des Hügels bis zur Kurve umsäumt , leuchtete wie ein
glühender Ring . Bei dem Besuch , den Reichsminister Dr . Eöb¬
bels mit Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier ! im Lager des
Arbeitsgaues 18, dessen Formationen auf dem Eöbbels --Hof des
Lagers mit ihren neuen Fahnen angetreten waren , machte , wies
der Reichsarbeitsführer daraus hin , daß der Arbeitsdienst die
große Freude habe , den Ehrenarbeitsführer Dr . Eöbbels im
Arbeitsdienstlager begrüßen zu können. Er zeigte dann in sei¬ner Ansprache die Verbundenheit des Arbeitsdienstes mit dem
Bauerntum , die nicht nur bei Festen in Erscheinung trete . Das
Schaffen ors Arbeitsdienstes sei mit dem des Bauern eng ver¬
bunden . Der Arbeitsdienst rode Oedland , um dem Bauern
Aecker zu schassen . Er entwässere Wiesen , um dem Bauern
Weideland zu geben, er baue Deiche , um des Bauern Scholle zu
schützen, und er schasse Wege , damit der Bauer sein Land er¬
reichen könne . So trage auch der Arbeitsdienst sein Teil dazubei , die Ernährungsfreiheit des deutschen VolkLs zu sichern . Das
Wort von der Verbundenheit von Blut und Boden werde beim
Arbeitsdienst besonders wahr . Der Arbeitsdienst sei heute die
feste Grundlage für das Leben unseres Volkes . Er habe einen
stark bäuerlichen Einschlag und sei stolz- darauf , daß Zehn¬
tausende von Baucrnsöhney in seinen Reihen stehen. Im Ar¬
beitsdienst werde wahrhaft Stadt und Land zusammengeführt ,denn hier lebten und wirkte » junge Männer aus den Groß¬
städten gemeinsam mit solchen vom Lande . Hier seien alle
Schichten unseres Volkes vertreten und die große Volksgemein¬
schaft geschaffen , die der Nationalsozialismus von jeher ersehnt
habe . Hier setze die gegenseitige Erziehung ein , durch die jederden anderen achten lerne .

Der Arbeitsgau 18 sei auch deshalb zusammengezogen, damit
er , Hier ! , dem Arbeitsgau seine neuen Fahnen übergeben könne.
„Haltet Eure Fahnen in Ehren , denn Ihr ehrt damit Euch
selbst "

. Der Reicharbeitsführer wandte sich dann an diejenigenArbeitsmänner , die nun nach Ableistung ihrer Arbeitsdienst¬
zeit ausscheiden. Er ermahnte sie, auch im ferneren Leben den
Idealen treu zu bleiben , die sie im Arbeitsdienst erlebt hätten .
Diejenigen aber , die im Arbeitsdienst bleiben , fordere er auf ,Vorbilder und Helfer zu sein für die , die nun in den Arbeits¬
dienst eintreten werden , um in ihm im Sinne der Volksgemein¬
schaft für Land und Volk zu schaffen . Der Neichsarbeitsführer
gedachte dann des Führers , dem alle Liede und Treue gehöre:und brachte dann ein dreifaches Heil auf den Ehrenarbeits¬
führer Dr . Göbbels aus . das aus dem Arbeitsdienst heraus mit
einem Sieg -Heil auf den Reichsarbeitsführer Hier ! beantwortet
wurde .

Reichsarbeitsführer Hier ! und . Reichsminister Dr . Eöbbels
fuhren dann , wie schon kurz berichtet , die einzelnen Lagerstraßenab , umjubelt von den vielen Hunderten von Arbeitsmännern ,von denen so mancher nach den Händen dieser beiden Männer
haschte , um sie zum Zeichen der Verbundenheit und der Ver¬
ehrung herzhaft drücken zu können. Dann begab sich Reichs¬
minister Dr . Eöbbels im Wagen nach Goslar .

Das Arbeitsdienstlager selbst war das Ziel von vielen Tau¬
senden von Besuchern, die immer wieder staunten über die
Schönheit und Zweckmäßigkeit, mit der das Lager angelegt ist,für den Arbeitsdienst allerdings eine Selbstverständlichkeit , dennman hat bisher von ihm nur Gutes gesehen. Vor jedem der
vielen Hunderte von Lagerzelten hatten die Arbeitsmänner so¬zusagen ein Hauszeichen angebracht , ein Blumenbeet, eine In¬
schrist , eine Tafel oder dergleichen.

DieStratze des Führers .
Die Straße , die der Führer am Sonntag von Goslar zum

Bückeberg fahren wird , ist von Bauern sinnvoll zu einer herr¬
lichen Triumphstraße ausgestattet worden . Ehrenpforte reiht
sich an Ehrenpforte . An vielen Stellen stehen links und rechtsder Straße vollbeladene Erntewagen , die umkränzt sind von
Tannengrün und Transparenten mit Kernsprüchen . Dann wie¬der sieht man große Torbogen , die geschmückt sind mit allen
Früchten des Feldes , an anderen Stellen wiederum sind links
u . rechts der Straße Proben von allen landwirtschaftl . Erzeug¬nissen geschichtet , ein herrlich buntes Bild . Die Straße ist nachbäuerlicher Art mit weißem Sand bestreut . Weiße Fahnen¬masten säumen sie, von denen die Flaggen des Neuen Reichesgrüßen . Girlanden ziehen sich von Haus zu Haus , und jungeTannen bilden grüne Alleen durch die Orte . Schlicht, wie es
ihre Art ist , aber mit viel Sinn und viel Liebe , haben dieBauern die Straße für den Führer bereitet , die wirklich eine
Straße der Bauern genannt werden kann.

MchmbeiirMkr H erl in den Reichs-auernrai
als lebenslängliches Mitglied berufen

Berlin , 30 Sept . Der ReichsbauernfllhrerWalter D a r r6 hatden Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier ! als ordentlichesMitglied in den Deutschen Reichsbauernrat berufen . Das Schrei¬ben . in dem Darre dem Reichsarbeitsführer die Berufung mit -teilt , lautet :
Im Reichsbauernrat sind alle diejenigen Dorkämvfer der na¬

tionalsozialistischen Vauernrevolution zusammengeschlossen , die,unmittelbar und an besonders verantwortlicher Stelle führend ,innerhalb de - deutschen Bauerntums unter der Fahne AdolfHitlers den 30 Januar 1933 mit zu erkämpfen halfen . DiesesBauernfiihrertum entstand im agrarpolitischen Apparat derNSDAP ., welcher unter meiner Leitung 1930 in der von Ihnengeführten damaligen Reichsorganisationsabteilung 2 in der
Reichsheitung der NSDAP , geboren wurde . Somit gehören Siemit Ihrer Person unmittelbar zu denjenigen Persönlichkeiten ,welche am Anfang der nationalsozialistischen Vauernrevolution
stehen , und erfüllen damit restlos die Voraussetzungen für eine
Berufung als lebenslängliches Mitglied in denDeutschen Reichsbauernrat . Aus diesem Grunde berufe ich Siehiermit als ordentliches , d . h . lebenslängliches Mitglied in den
Deutschen Reichsbauernrat .

W Mer gedenken wir Wenknrg;
Zum 2. Oktober

An diesem 2. Oktober wäre Hind« nburg^ 87 Zähre alt
geworden. Wie immer hätte auch dieser Tag Anlatz zu
Glückwünschen und dankbaren Huldigungen gegeben, so wie
wir es seit pielen Zähren gewohnt waren . Sein Lebcns-
schicksal hat es gefügt, datz er 66 Geburtstage im engsten
Kreise derer beging, die seine nächsten Angehörigen oder
seine Kameraden waren . Dann aber trat sein Leben in
das Licht der Öffentlichkeit : denn nun gehörte er dem Volk
und dem Vaterland. Zum erstenmal gedachten am 2. Ok¬
tober 1914 d >e deutschen Zeitungen des Geburtstages des
Befreiers Ostpreußens . Seitdem hat das deutsche Volk
zwanzigmat die Vollendung , seines Lebensjahres zusammen
mit Hindenburg festlich begangen. Schon der 70. Geburts¬
tag , am 2. Oktober 1917 . den Hindenburg im Großen Haupt¬
quartier in Kreuznach beging, war ein Volksfeiertag . Noch
heute sind uns die Filme erhalten, die damals ausgenom¬
men wurden .

Nach seiner Wahl zum Reichspräsidenten war sein Ge-
durtstag gewissermaßen eine staatliche Angelegenheit .Neunmal hat sich am 2. Oktober stets das gleiche Geschehen
abgespielt. Nachdem die Familie und der engere Mitarhei-
terkreis ihre Glückwünsche ausgesprochen hatten, erschienen
der Reichskanzler und die übrigen Reichsminister. Dann
folgte das diplomatische Corps und schließlich die Wehr¬
macht . Das Aufziehen der Eeburtstagswache war auch für
die Berliner Bevölkerung stets ein Anlaß stärkster Beteili¬
gung. Unter diesen neuen Präsidentengeburtstagen ragen
zwei besonders hervor , der 80 . im Zahre 1927 und der
85. im Zahre 1932. an dem ungezählte Tausende um die
Mittagsstunde die Wilhelmstraße bevölkerten und dem
ehrwürdigen Vater des Vaterlandes auf ihre Art begrüßtenund beglückwünschten .

Seinen letzten Geburtstag, der gleichzeitig der erste imneuen Reich war, verlebte Hindenburg in aller Stille . Ge¬
wiß wurde der offizielle Rahmen innegehalten , aber Hin¬denburg war damals bereits beeinträchtigt durch die Aus¬
wirkungen einer Erkrankung , die gewiß nicht lebensgefähr¬lich, aber ungemein lästig war, und den uhrgenauen Ab¬lauf des täglichen Lebens unterbrach . Zm übrigen war derGeburtstyg des Reichspräsidenten der offizielle Anfang despolitischen Winterlebens in Berlin. Zm Laufe der letztenfünf Jahre hatte sich ein feststehender Turnus ausgebildet .Bis zum Skagerrak -Tage blieb Hindenburg in Berlin.Wenn die Marinewache aufzog, erschien er traditionsgemäßim Hof des Präsiöentenpalais und sprach mit Offizierenund Matrosen . In diesem Jahre hat ihn die Berliner Be¬
völkerung zum letztenmal bei dieser Gelegenheit gesehen .Unmittelbar darauf, in der Regel am 2. Juni , begab sichHindenburg nach Neudeck, wo er dann den ganzen Sommerund Herbstanfang verblieb bis zum 29 . oder 30 . September .Dann kehrte er nach Berlin zurück und nahm an seinemGeburtstag die Amtsgeschäfte in der Reichshauptstadt wie¬der auf . Danach richteten sich auch die fremden Diplomaten ,die ihre .Sommerurlaube in die gleiche Zeit verlegten , da¬mit sie zür Eratulationscour für den Reichspräsidentenwieder vollzählig in Berlin zugegen waren.

Nun gehört das alles der Vergangenheit an . Ein Gefühlder Leere macht sich bemerkbar, besonders -bei dem . dem es
vergönnt war , Jahr für Jahr Zeuge dieses festlichen Tageszu sein . Uno gerade , weil wir gewohnt waren , den zweitenOktobertao, in Freude mit Hindenburg zu begehen, empfin¬den wir diesmal um so tiefer den Schmerz, daß er uns ausimmer verlassen hat. Aber ganz von selbst kehren an diesemTage unsere -Gedanken zu ihm zurück, Auch äußerlich ver¬dient der -Tag besondere Erwähnung. Seine getreue Le¬
bensgefährtin , die ihm im Tode vorangegangen ist, und die
seit 1921 auf dem Friedhof in Hannover ruht, kehrt nunan die Seite ihres toten Gatten zurück. Was sterblich an
ihr war . ist noch einmal aus der Erde genommen wordenund wird nun an Hindenburgs Seite im Feldherrnturm des
Tannenberg -Denkmals beigesetzt werden. Nach dreizehnJahren schmerzlicher Trennung sind nun die beiden Gattenwieder vereint . Zu ihren Füßen steht : der Sohn, der jetzigeTräger des glorreichen Namens Hindenburg , nun selbst
auch Genera ! wie sein Vater.

Wenn nun unsere Gedanken h
'
inüberjchweifen zu der uns

heiligen Stätte , die unseren Hindenburg birgt , dann ist
jeder einzelne von ihnen ein neues Bekenntnis der Dank»
barkeit für alles , was dieser große Mann in Krieg und
Frieden für uns getan hat. Für hie Generationen, die
Hindenburg noch bewußt erlebt haben , wird der 2. Oktober
stets ein Tag erhebender Erinnerung bleiben. So gedenkenwir Hindenburgs .

Ehrenwache am Tanneaberg-Denlimas
Berlin , 30. Sept . Anläßlich des Geburtstages des verewigten

Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg .wird am 2. Oktober von 8—20 Uhr eine Ehrenwache ves
Neichshceres am Tannenberg -Denkmal aufziehen . Je ein
Doppelposten wirb am Sarkophag , vor dem Marschallsturm und
am Haupteingang des Denkmals aufgestellt werden. Der Be¬
fehlshaber im Wehrkreis 1 wird im Aufträge des Führers
einenKranz ninderlegen , der die Aufschrift trägt : „In Dank¬
barkeit und Treue . Adolf Hitler .

" Ein weiterer Kranz , der mit
einer Schleife in den Farben der Reichskriegsslagge geschmückt
ist , wird im Auftrag des Reichswehrministers niedergelegt und
trägt bie Beschriftung : „Die deutsche Wehrmacht".

Moos Dopvelzeainer Kirschen mehr als im Borsahr
Berlin , 29 . Sept . Das Statistische Reichsamt macht , wie das

NdZ . meldet , die Ergebnisse der „Ernteschätzung für Kirschenim Deutschen Reich 1934" bekannt . Darnach wurden 1934 in ganz
Deutschland nicht weniger als 1420 749 Doppelzentner Süßkir¬
schen geerntet gegenüber nur 978 606 Doppelzentner 1933 . An
Sauerkirschen wurden insgesamt 742 386 Doppelzentner im Be¬
richtsjahr geerntet gegen 613 847 Doppelzentner 1933 . Daß es
sich bei dieser günstigen Entwicklung um eine besonders gut «
Ernte handelt , ergibt sich daraus , datz die Zahl der ertrag¬
fähigen Bäume abgenommen hat . Insgesamt stellte sich die
deutsche Kirschenernte im Berichtsjahr auf 216313S Doppel¬
zentner gegenüber 1592 452 im Jahre 1933.

Beginn des WiaierhilkswerSs am S. Nloder
Berlin . SV. Sept . Das W >nterhilf^werk des deutsche» Vol¬kes wird am S. Oktober durch ven Führer erössnet .
Erst ao diesem Tage beginnen die Sammlungen für das Win-

terhNfswerk. Die Sammlungen der landwirtschaftliche « Spendenfür das Winterhilfswerk werde » znm erstenmal durch di« Or-
ganisatton de» Reichsnährstandesunter der Leitung der Landes«
banerusiihrer norgeoommen.

Spende», dir zu anderen Sammlungen vor dem S. Oktober ge¬geben werden , kommen alsck de« »Wiuterhilsswrrk der drntsche»Volker" nicht zugute.



der Deulschen 8ro»t ca
»rammister Smthoa

»»»Lck««, 30. Sept . Die Landesleitung der Deut -
^ ^ tan den französischen Außenminister Barthou

« « aerichtet. in dem .sie sich gegen die Note Var -
^ Bökkerbundsrat wendet . In dem Telegramm

V?. --führt : Gegenüber den Forderungen Varthous
k«. « - "7 ^ dag das Verhältnis zwischen den Deut -
^ Aaraebiet

'
und dem Deutschen Reich eine Sache sei, die

» Volkssamilie geregelt werde , ohne daß ein
- « »mund dazwischen rede. 2n Interesse des Saar -

'
> man unmöglich zugeben, daß die Souveränität
nach der Rückgliederung durch irgend welche neu

Bindungen angetastet werde . Die Erörterung der
^

"
das Saargebiet ganz oder zum Teil zu Frankreich

" „ .Heide für das Saaroolk vollkommen aus . Was
für das Saargebiet politisch bedeute , sei im üb-

? ^ und von 15 jährigen Erfahrungen leider nicht unbe-

Lnter diesem status quo sei es möglich gewesen, daß der
"

Präsident der Regierungskommission am 6 . August
Belagerungszustand über das Saargebiet verhängte ,

^ ^Mschen Militär , das sich rechtswidrig im Saargebiet
die gesamte Polizeibefugnis übertrug und gleichzeitig
>Kriegsgerichte einrichtete , denen alle deutschen Saar¬
unterworfen wurden . Hunderte von Deutschen seien

«n status quo aus dem Saargebiet ausgewiesen und

Heimat vertrieben worden .
kArgramm fährt dann fort :

Sie nun in Aussicht stellen, daß bei der Ausarbeitung
Saarstatuts ein breiter Platz für die Mitarbeit

Merung geschaffen würde , daß schon jetzt die Möglich-
bereiten sei, dieses Statut zu ändern , so müssen wir

zi des Saarstatuts aufmerksam machen . Diese Rechts-
« kann also durch einen Beschluß des Völkerbundsrats
Ludert werden . Eine Aenderung ohne die Zustimmung

Unterzeichner des Versailler Vertrages , also auch
«ds, wäre ein glatter Rechtsbruch. Status quo be-

daß das Saargebiet nach wie vor autokratisch von
^ Wsländischen Regierung verwaltet werden muß. Was

quo im übrigen bringen wird , beweist die Tatsache,
^ I «l der französischen Wirtschaft ihre Uebergangsmaß -

«ea für den status quo damit beginnt , daß sämtlichen Be-
WÜ Angestellten gekündigt und diese Kündigung damit

»dtt »Kd , «daß sie bei der jetzigen Sachlage , also dem
^ qBz einer gewissermaßen normalen Tätigkeit im übrigen
. »Ls sti und daß sie die Zukunft ihrer Beamten und An-
Miicht mehr sicherstellen könne "

. Wir wissen , Herr Mi -
tu^ das Volk, das Sie die Ehre haben zu vertreten , den
i « kl, genau so wie das deutsche Volk. Wir hier im
Litt glauben und hoffen, daß für die Saarfrage eine

gefunden werden wird , die uns die Gewähr eines
«u Friedens bringt . Der Vertrag von Versailles geht

, Abtrennung von falschen Voraussetzungen aus , die heute
kil der Welt bekannt sind . Das deutsche Volk an der

imrd sich stets zu seinem angestammten Vaterland be -
, « st recht nachdem es weiß , daß es von einem Mann ge-

Ü »ird , der nichts weiter als den Frieden der Welt und
seiner Nation will . Wir werden uns deshalb immer
and bekennen, ebenso wie die wenigen Franzosen ,

>Laargebiet sind , sich zu Frankreich bekennen. Was im
>die Verlängerung des status quo für den Frieden Eu-

tWen würde, hat bereits im Jahre 1929 der Ihnen be-
eHerr Mathias Braun , ein jetziger Vorkämpfer der Vei-

dieses widernatürlichen Zustandes , klar erkannt und
Micher Weise zum Ausdruck gebracht : „Ls ist die Sorge
ätschen und Europäer , insbesondere aber unsere eigene
«, zu verhüten , daß an der Slldwestccke des Reiches ein

>klsaß-Lothringen entsteht , das eine neue tausendjährige
Mchaft zwischen zwei Völkern aufrichtet , deren gegen-
s Ergänzung das Glück Europas und der Welt bedeuten

reulroürfe vom Reichsfinanzmimsterium
fertiggestellt

Eevt . Die vom Staatssekretär im Reichsfinanz -
inium , Fritz Reinhardt , herausgegebene „Deutsche

«rzeitung" meldet laut NdZ . , daß der genaue Inhalt der
rLteuergesetze erst bekanntgegebrn werden könne , wenn das
jekibinktt diese Gesetze endgültig beschlossen haben wird .
Arbeiten im Reichsfinanzministerium seien abgeschlossen .

Lkiober 193k würden die folgenden Gesetze erscheinen : 1 . das
Einkommensteuergesetz , 2 . das neue Körperschaftssteuergesetz.

neue Rerchsbewertungsgesetz, 4 . das neue Vermögens -
' "gejetz. 5 das Gesetz zur Aenderung des Erbschastsstcuer-

8. das Bodenschätzungsgesetz , 7 . das neue Umsatzstcuer -
K 8. das neue Kapitaloerkchrssteuergcjetz . 9. das Stcuer -
Mngsgejetz .
^ neue Einkommensteuergesetz werde nur 51 Paragraphen
»n. während das bisherige 117 Paragraphen umfaßte . Es
Anm 1. Januar 1935 in Kraft treten und erstmalig aus
« ranlagungen für das Kalenderjahr 1934 anzuwenden sein ,

' "
orschijftrn über die Lohnsteuer würden erstmalig auf den

mtslohn anzuwenden sein , der für nach dem 31 . Dezember
« folgende Dienstleistungen gewährt wird.

^ neue Bermögenssteuergesetz werde erstmalig im Jahre
, "»gewendet , während für 1935 die Vermögenssteuer noch
^ n gleichen Vorschriften erhoben wird wie sür 1934. Da -

7
>Ichätzungsgesetz werde eine Ergänzung des Reichsbewer-

^ sein . Es sehe die Schaffung von Hilfsmitteln vor
ucberleitung von den Werten der Vergleichsbetrieb« zv

wtrten der übrigen Betriebe erleichtern und sichern werde.

Aenderung des Nachlbackverkots
»g Sepr . Durch das Gesetz vom März 1934 war

» rdeitsbegln » in Bäckereien und Konditoreien für Vorarbei -

»ii, ? ^ den vollen Betrieb auf 4 .39 Uhr und der

. Abgabe von Bäcker - und Konditorwaren auf 6 Uhr
^

" 'kägesctzr worden . Da dieses Gesetz nur für die Zeit
!r

^ ^ 39. September Geltung harre , tritt vom 1 . Ok-
l Si dar Gesetz zur Aenderung der Bäckereioerordnung
. «rpteaiber 1934 eine Neuregelung des Nachtbackoerbot-

dar, der Verrieb künftig erst um 4.39 Uhr mor-
i «»>

""Emen werden , gleichviel ob es sich um Vorarbeiten
'

Ab»
Betriebsarbeiten handelt . Dementsprechend ist

- von Bäcker - und Konditorwaren auf den Herstel-
d " " die Verbraucher vom 1 . Oktober ab erst von
^ vsii k, -

^ zur Versorgung von Wiederverkaufsstellen
IM ' v Uhr morgens ab zulässig . Der Beginn des Verlause
,tH<u>

"" Verkaufsstellen wird von den zuständigen Behörden
bi

O'^O Uhr morgens festgesetzt - erden. Der vorüber -
3g September zulässige i . . .,r -Beginn war durch

st,» Apolitische Rücksichten bestimmt worden : nach deren
- also ^ p ' " Festsetzung des Betriebsbeginns auf 4 .3"

^4>»n halbe Stunde später als erforderlich, um
" Viün ' chen nach möglichst frühem Beginn und dem

» 9 » Schutz der Arbeiterschaft einen gerechten Ausgleich

e,

Frankreichs VorbmitWen
Sensationeller Bericht Pembroke Stephens ' über seinen

Besuch im Saargebiet
London, 29 Sept Der Sonderberichterstatter des „Daily Ex¬

preß"
. Pembroke Stephens , meldet aus Saarbrücken :

Ein Besuch der We st grenze des Saargebiets könne
mit dem Ausdruck bezeichnet werden : Krieg im Frieden .
Tausende von französischen Soldaten bereiteten sich stark aus
„den Tag" vor , an dem sie die Drohung ihres Außenministers
Barthou zur Tat machen könnten. Der Donner der französischen
schweren Artillerie sei nachts in den Wäldern an der Grenze
vernehmbar . Niemals seit dem Kriege hätten die Einwohner
von Saarbrücken so heftiges Eeschützfeuer gehört Hunderte von
Arbeitern seien damit beschäftigt, die neuen strategischen Stra¬
ßen , die von Metz und Ctraßburg nach dem Herzen des Saar¬
gebiets führen , zu erweitern und auszubessern . Wagen mit fran¬
zösischen Offizieren und große Lastkraftwagen mit Sandsäcken
für die neuen französischen Forts westlich des Saargebiets seien
ständig unterwegs Auf einer großen Ebene außerhalb der Stadt
Litsch 15 Kilometer von der deutschen Grenze seien große
Truppen Massen versammelt . Zu den vorhandenen
Kasernen feien noch zuletzt Lager gekommen, die mit weiß uni¬
formierten afrikanischen Truppen ungefüllt seien. Er . der Be¬
richterstatter fei Dutzenden von Tanks begegnet, die an den
Wegen im Schatten der Bäume hielten In Rohrbach Hab« er
einen Eijenbahnzug voller französischer Soldaten passiert. Einer
der Soldaten habe ihm erklärt : „Unser General sagte uns auf
dem Paradeplatz von Bitsch: Die Lage im Saargebiet ist äußeyt
kritisch Man muß bereit sein , sofort auf Befehl dem Rufe Frank¬
reichs zu folgen und nach Saarbrücken zu marschieren, um jeden
Putsch zu unterdrücken. Jedermann muß bereit sein." ( !) Di«
Truppenübungen bestehen aus Gewaltmärschen . Di « Leute
machen einen sehr ermüdeten Eindruck. Die Sanitätswagen wa¬
ren voll mir Leuten , die sich die Füße wundgelaufen hatten .
Bor einem Gasthaus sah der Korrespondent Rekruten in Zivil¬
kleidung. die einen sehr niedergeschlagenen Eindruck machten und
ihren letzten Tag der Freiheit mit Weintrinken begingen.
Schließlich sagte der Korrespondent noch der französische Ge¬
neral habe ein« Lücke in den Grenzbefestigungen zwischen St .
Avould und Bitsch endeckt. Große Schoren von Arbeitern , die
in den Septembertagen wie Ameisen tätig seien, beschäftigten
sich damit , das Terrain zu ebnen und Tunnel für unterirdische
Befestigungen zu bauen . Eisenbahnlinien würden direkt in di«
Hügel hinemgebaut , um dorthin Munition für schwer« Ge¬
schütze befördern zu können. Die noch nicht fertiggestellten Be¬
festigungen feien von Stacheldrahtverhauen umgeben. Zement -
türen und Gejchütztürme würden grün angestrichen. Es gebe drei
Linien von Befestigungen , mit Maschinengewehren , leichten Ar¬
tillerieposten und Türme für schwere Minengeschütz «. Zn Zu¬
kunft würden diö Befestigungen stärker werden als di« von
Verdun.

Großer Oelbrand in Nienhagen
Der Bohrturm eingeftürzi — Fünf Manu werde« »ermißt

Cell«, 39 Sept Ein großer Oelbrand entstand am Samstag
morgen infolge Gasrusbruches in einer von der Düsseldorfer
Firma Haniel u Lug im Nienhagener Oelgebier niedergebrach¬
ten Bohrung . In wenigen Augenblicken stand der große Bohr¬
turm in Flammen . Sechs Arbeiter wurden verletz ! und die dort
stehende , aus 16 Mann bestehende Belegschaft geriet in Sie
höchste Gefahr . 12 Mann konnten aus dem brennenden Turm
hrraussprrngen Von ihnen ist einer schwer verletzt . Vier Mann
werden vermißt . Das Feuer ist vorläufig nicht zu löschen, da
dre Versuch « , mit dem Schaumlöschoerfahren dem wütenden Ele¬
ment Einhalt zu tun fehlgeschlagen sind Der große eiserne Turm
ist umgestürzt. Die Flammen schlagen aus dem Boden uns große,
mächtige Rauchschwaden ziehen über die Gegend.

Im Laufe des Vormittags wurde die traurige Feststellung
gemacht , daß fünf Leute vermißt werden . Es besteht wohl kaum
noch die Hoffnung , daß sich der eine oder andere von ihnen ein¬
findet Vielmehr muß angenommen werden , daß sie . durch Gase
betäubt , in der furchtbaren Glut einen schnellen Tod gefunden
haben . Wahre Schreckensminuten hatte der Türmer Karl
Helmholz durchzumachen, der . von den emporschlagenden
Flammen bedroht , n - cht wußte , was er tun sollte. Der Sprung
in den Turm , der ihm , wie er mitteilte als eine Erlösung aus
der gräßlichen Lage einen Augenblick als das Gegebene erschien ,
hätte für ihn den sicheren Tod bedeutet . Durch die Zurufe der
Untenstehenden wurde er aus das etwa zwei Meter unter ihm
gespannte Turmseil aufmerksam gemacht und bald erkannte er.
daß ihm hier Rettung winkte Kurz entschlossen wagte er den
Sprung Er war geglückt , und nun hangelte der Mann etwa
59 Meter , bis er aus der Gefahrenzone heraus war . Erschöpft
wurde er von feinen Arbeirskameraüen von der Erde ausgeho¬
ben . Er hatte keinerlei Verletzungen davongetrc -gen .

Wie wir von der Wertsverwaltung erfahre » , blieb der Brand
auf die eine Sonde beschränkt. Auch die Maßnahmen zur Ein¬
dämmung des Feuerherdes hatten Erfolg . Verletzt wurden elf
Cesolgschaftsmitglieüer .

Die Gewerkschaft Nienhagen als Eigentümerin der in Brand
geratenen Bohrung hat zur Linderung der ersten Not der Ver¬
letzten und Vermißten bezw . für deren Angehörige 5909 RM .
zur Verfügung gestellt.

Die Deck-Erklärung in Kraft getreten
Eine halbamtliche polnische Mitteilung

Warschau, 29 . Sept . Die halbamtliche „Eazcta Polska " hebt
als wichtigstes Ereignis der Genfer Aussprache für Polen di «
Erledigung der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ablehnung
der Ausdehnung des Minderheitenschutzes aus alle Staate » sei
die Beckfchr Erklärung »n Kraft getreten , daß Polen sich nicht
« ehr durch die Kontrollrecht « des Völkerbundes aus Grund de»
Minderheitenschutzvertrages verpflichtet fühle . Polen habe in
Genf zwei Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz
in allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am Minder¬
heitenschutz in Polen .

Di« polnische Haltung sei völlig klar und einfach: Pol/n lehne
die Durchführung aller Beschlüsse ab . vie auf Grund des Minder¬
heitenschutzoertrages gefaßt wurden . Das müsse ausdrücklich ge¬
sagt werden, damit niemand überrascht werde. Der polnische
Außenminister habe den Gefühlen und Wünschen Polens männ¬
lich und stark in Genf Ausdruck verliehen . Die Unwiderruflich¬
keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der Welt
verstehen. .

Warschau. 39. Sept . Der polnisch « Außenminister Beck , der am
Sonntag mittag über Wien in Warschau einkras , wurde auf
allen Bahnhäfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hielt ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt . Ein besonderer Masien-
emofang fand in Warschau statt . In den Ausrufen heißt es,
Polen gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren An¬
gelegenheiten abgelehnt und damit die letzte Tür der politischen
Abhängigkeit entfernt .

Eia Mischer Pakt?
Pari », 29. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Stambul soll

man sich in türkischen Regierungskreisen mit der Absicht tragen ,
zwischen der Türkei . Afghanistan und Persien einen
sogenannten astatischen Pakt abzuschließen. Die Reise des tür¬
kischen Generals Fahrettin Pascha nach Persien , um einen alten
persisch- afghanischen Streit zu schlichten , werde sicherlich dazu be¬
nutzt werden , um in dieser Beziehung Verhandlungen einzulei-
ten. Gerüchtweise verlaute , daß man in englischen Kreisen einem
solchen Palt ablehnend gegenüberstehe .

E fevbaMMlrovhe in EMM
London, 29. Sept . Am Freitag abend kurz nach 9 Uhr rannte

der Schnellzug London—Flectwood von Hinte» in eine» von
Warrington nach Wigan fahrenden Lokalzug hinein , der
sich gerade in Bewegung gesetzt Hatte. Die Schnellzugslokofnotioe
warf den Triebwagen des Lokalzuges , der sich hinten befand,
um und begrub ihn unter sich. Die meisten Tot ; n und Ver¬
letzten waren Insassen des vordersten Wagens des Schnellzuges,
der teilweise eingedrückt wurde . Es heißt , daß zehn las zwölf
Personen getötet und 49 verletzt worben sind . Im Krankenhaus
von Wartington liegen 26 Verletzte , davon 10 Frauen , die übri¬
gen sind Männer . Kinder sind nicht dabei . Auch im Kranken¬
haus von Leigh befinden sich eine Anzahl Verletzte. :

Es handelt sich um das zweite schwere Unglück , das sich in
diesem Jahre auf britischen Eisenbahnen ereignet Hab Am
6. September war in der Nähe von Glasgow ein Zusammenstoß
zwischen zwei Zügen erfolgt , bei dem neun Personen getötet und
30 verletzt wurden.

„Graf ZepMltn" zur 9. diesjährigen Südanmtkfa-rt
aufg fliegen

DNB . Friedrichshafen , 29 . Sept . „Graf Zeppelin " ist Sams¬
tag um 20,10 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann zur
9 . Südamerikafahrt in diesem Jahre aufgesticgen . 21 Fahr¬
gäste nehmen an der Fahrt teil . 5 davon reisen bis Pernam -
buco und 16 bis Rio de Janeiro . An Post werden 17t Kilo¬
gramm und an Fracht 52 Kilogramm befördert .

Feuer an Vord eines den scheu Dampfers
DNB . New-Pork , 1 . Okt . Wie Reuter aus New-Pork meldet,

ist dort bei der Radio Marine Korporation ein Funkspruch, des
deutschen Dampfers „Königstein " eingegangen , der Feuer in
einem Laderaum meldet . Das Schiff war von Antwerpen nach
Ncw-Pork unterwegs . Es befindet sich auf der Höhe von No-
vascotia . Das Schiff gilt nicht als gefährdet . — Von dem
Kabelschisf „Eduard Jeramec " ist die Mitteilung eingegangen ,
daß aus der „Königstein " die Maschinen abgestoppt worden seien .

Mine Nachrichten ans all« West
Jagddesuch des Gesandten von Papen in Ungarn . Der

deutsche Gesandte in Wien , Herr von Papen , ist füt einige
Tage zur Jagd bei Bekannten in Budapest eingetrossen
und hat bei dieser Gelegenheit dem Ministerpräsidenten
Eömbös einen Besuch abgestattet .

Einer der reichsten Männer Polens vermacht sein Ver¬
mögen dem Staat . Gras Potocki , einer der reichsten Män¬
ner Polens , ist gestorben. Er war ein bekannter Philan -
trop . Sein Vermögen , das auf einige hundert Millionen
Zloty beziffert wird , vermachte er dem Staat . Er besaß u .
a . 60 000 Hektar Land , zahlreiche Paläste in Polen , meh¬
rere Hotels in Biarritz , Cannes , Jauan - les-Pins und in
Paris . Alle Vermögenswerte sollen in den Dienst der Be¬
kämpfung von Krebs und Tuberkulose gestellt werden.
Seine berühmte Sammlung an Kunstwerken und Bildern
vermachte er dem Nationalmuseum und der Nationalbiblio -
thek.

Der Krösus von El Salvador s . Einer der reichsten
Männer El Salvadors , der Italiener Mauricie . Meardi ,
der seit 55 Jahren hier ansässig ist, ist gestorben. Durch Me-
ardis Kapital , das man aus 40 Millionen Colones ( etwa
80 Millionen RM . ) schätzt , wurde säst die gesamte Kasfee -
Ernte El Salvadors und ihre Ausfuhr finanziert . Mearvis
Konzern umfaßt rund 50 Unternehmen , darunter Fabriken.
Banken, Elektrizitätswerke . Kinos und Apotheken.

Hitzewelle über London . Ueber England ist eine neu«
Hitzewelle eingebrochen. Am Freitag mittag zeigte das
Thermometer in Löndott etwas über 26 Grad Celsius und
am Samstag früh 1 Uhr herrschte noch eine Temperatur
von 20 Grad . Die Schwimmbäder in London und Umge¬
bung erfreuten sich infolgedessen eines unerwartet lebhaf¬
ten Besuches .

Masseneinäscherung der Opfer der Taifunkataftrophe . In
Osaka wurden in den letzten Tagen über 650 Tote der Tai¬
funkatastrophe, darunter viele Frauen und Kinder , ein-
gcäschert . Alle Häuser , auch die beschädigten , tragen Trauer -
schmuck.

Zum Tode verurteilt . Das Altenburger Schwurgericht
verurteilte den 24jährigen Walter Kaiser wegen vorsätz¬
lichen Mordes zum Tode und lebenslänglichem Perluft der
bürgerlichen Ehrenrechte . Kaiser hatte am 10. Oktober vori¬
gen Jahres in Altenburg eine Zigarrenarbeiterin in ihrer
Wohnung erwürgt .

Terrorist Jasper hingerichtet . Am Samstag ist das vom
Hanseatischen Sondergericht am 25. September ausgespro¬
chene Todesurteil gegen den Terroristen Johann Wilhelm
Jasper im Hofe des Untersuchungsgefängnisses durch das
Neil vollstreckt worden . Jasper war Funktionär der Roten
Marine . Er leitete schon 1932 Feuerüberfälle auf Ange¬
hörige der SA . und HI . und ist besonders beteiligt gewesen
an einer großen Anzahl schwerster Gewalttätigkeiten , böi
lenen 18 Volksgenossen verletzt und zwei getötet wurden.

Die gefährlichen Handgranaten . Laut amtlicher Mittei¬
lung wurde bei einer Handgranatenübuyg des österreichi¬
schen Pionierbataillons 5 auf der Militärfchießstätte Fe-
liferhpf bei Graz am Frsitagvormittag der die llebung lei-
isnde Hauptmann Edon Ehrlich tödlich verletzt . Leutnant
Karl Biehler erlitt eine schwere Handverletzung, zwei Pio¬
niere wurden leicht verletzt.

Amerikanischer Millionär und Raujchgiftfchmuggler »er«
i bt Selbstmord. Der amerikanische Millionär Pincus Ble¬
icher wurde am Freitag wegen Schmuggels von Rauschgis -
irn verurteilt . Wegen eines Unwohlseins wurde er in di«
K . ' nkenabteilung des Gefängnisses gebracht. Dort stürzte
cr sich aus einem Fenster des zweiten Stockwerkes auf den
Hof : er war sofort tot . x

Eine neue Kinds -Entführung . Während ganz Amerika
durch die Ermittlungen gegen den vermutlichen Entführer
des Lindbergh -Kindes in Atem gehalten wird , hat sich in
Detroil ein neuer Fall von Kinds -Entführung zugetragen.
Der Polizei wurde Anzeige erstattet , daß der siebenjährige
Richard Edgerton vor einem Schulgebäude von drei unbe¬
kannten Männern entfuhrt wurde . Die Beweggründe und
näheren Umstände der Tat sind noch nicht hLkWtzt.



Baden
Karlsruhe , 30 . Sept . ( Todesfall . ) Am Freitag starb

an den Folgen einer jahrelangen Krankheit der Leiter des
Gauorganisationsamtes , Erwin Schwören . Mit ihm , der
erst 28jährig war , verliert der Gau Baden einen feiner
alten Kämpfer und treuen Kameraden , der nicht nur in
der Eauleitung , sondern auch im ganzen Lande draußen
sich allgemeiner Hochachtung und Beliebtheit erfreute .

Mannheim . 30 . Sept . ( Belobung . ) Der Landeskom¬
missär von Mannheim hat dem cand . med . Fritz Hofmann
in Ludwigshafen , der am 31 . Juli 1934 durch entschlossenes
und mutiges Handeln eine Frau vom Tode des Ertrinkens
im Rheinstrandbad in Mannheim gerettet hat , eine öffent¬
liche Belobung ausgesprochen .

Wertheim , 30 . Sept . ( Jnnerlichverbrannt .) Das
114jährige Kind eines Schaustellers trank versehentlich un¬
verdünnte Essig -Essenz . Trotz sofortiger ärztlicher Behand¬
lung ist das Kind im Wertheimer Krankenhaus den erlitte¬
nen Verbrennungen erlegen .

Sichern , 30 . Sept . ( Zusammenlegung .) Auf 1 . Ok¬
tober werden die Allg . Ortskrankenkassen Achern , Bühl und
Bühlertal unter der Bezeichnung Allgemeine Ortskranken¬
kasse Achern -Bühl , Sitz Achern , veLjinigt .

Karlsruhe , 29 . Sept . ( Unter stützungsbetrug . )
Wegen Betrugs verurteilte das Amtsgericht den 27 Mal
vorbestraften Max Widmann von hier zu einem Jahr Ge¬
fängnis . Der Angeklagte hatte vom Fürsorgeamt Karlsruhe
Unterstützung bezogen und verschwiegen , daß er durch Alt¬
warenhandel nebenher Geld verdiente .

Mannheim . 29 . Sept . (Tod durch Alkoholver¬
giftung .) In der Nacht zum Freitag wurde ein 32 Jahre
alter , in - er Schwetzingerstadt wohnender Mann in das
Stadt . Krankenhaus eingeliefert , der offenbar in zu gro¬
ßem Maße Alkohol genossen hatte . Bei der Einlieferung
war der Mann bereits verstorben .

Freiburg , 29 . Sept . (Ernannt . ) Der Herr Reichsstatt¬
halter in Baden hat den Professor an der Universität Gie¬
ßen , Dr , Helmut Vohnenkamp , mit Wirkung vom 1 . Okto¬
ber ds '

. Js . zum ordentlichen Professor für innere Medizin
an der Universität Freiburg und zum Direktor der Medizi¬
nischen Klinik ernannt .

Freiburg , 29 . Sept . (Eröffnun g .) Der neue Bahnhof
Wiehre , der bereits zum Inkrafttreten des neuen Winter¬
fahrplans in Betrieb genommen werden sollte , wird erst
am 15 . November '

eröffnet werden . Die elektrische Einrich¬
tung zwischen Hauptbahnhof und Wiehre - Bahnhof wird
voraussichtlich während des Winters erfolgen .

St . Georgen b . Freiburg , 29 . Sept . (VomZugüber -
fahren . ) Oberhalb Uffhausen wurde ein etwa 35 bis 40
Jahre alter Mann aufgefunden , der sich vom Eisenbahnzug
hatte überfahren lassen . Der Tote hatte weder Geld noch
Ausweispapiere bei sich .

Offenburg , 29 . Sept . (Berufung .) Der Direktor des
Landesverbandes Baden im Reichsverband der Ortskran¬
kenkassen , Karl Falk , der bis zum letzten Jahr als Ver¬
holter der Ortskrankenkasse Offenburg tätig war und zu¬
letzt der Allgemeinen Ortskrankenkasse Vorstand , wurde zum
Leiter des vertrauensürztlichen Dienstes bei der Ortskran¬
kenkasse Berlin berufen .

Eichsel , A . Schopfheim , 29 . Sept . ( Erschossen ) Der
22jährige Dienstknecht Joseph Luber aus Neunkirchen -Psalz
machte hier in Abwesenheit seines Dienstherrn , der sich auf
der Hochzeitsreise befand , seinem Leben durch Erschießen
ein Ende . Die Gründe zu dieser Tat sind nicht bekannt .

Haslach , 29 . Sept . (Todesfall . ) Hier starb Stadtpsar -
rer Franz Ignaz Albrecht im 71 . Jahres seines Lebens und
im 46 . seines Priestertums . Der hochverehrte Geistliche war
seit 1900 , also 34 Jahre hindurch , in Haslach segensreich
tätig .

Altenschwand . A . Waldshut . 29 . Sept . (Tödlicher
Sturz . ) An einem Neubau stürzte ein 20jähriger Arbei¬
ter mit einem schweren Stein etwa 114 Meter tief ab . Der
Arbeiter fiel so unglücklich , daß ihm der Stein auf den Un¬
terleib fiel . An den Folgen der schweren inneren Ver¬
letzungen ist der Arbeiter gestorben .

Basel , 29 . Sept . (Stacheldraht an der Grenze .)
Nachdei ? vor einigen Tagen längs der deutschen Grenze
rings i/ . den Kanton Basel -Stadt die verschiedenen nach
Deutschland führenden Erenzstraßen an den Erenzüber -
gängen von deutscher Seite mit Schlagbäumen versehen
worden sind , wie dies während des Krieges der Fall war ,
ist nunmehr auf den Erenzhöhen um die Gemeinde Riehen
bektn Weidhof , der sogenannten „ Eisernen Hand "

, damit
angefangen worden , längs der ganzen Grenze übermanns -
bohe dichte Stacheldrahtzüune zu ziehen . ,

Aus dem Gerichtsfaal
15 Zahre Zuchthaus gegen Sprit -Weber beantragt

Berlin , 30 . Sept . In dem vor der 4. Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts als Berufungsinstanz schwebenden Devisen -
vrozeß gegen den als Sprit -Weber bekannten Angeklagten Her¬
mann Weber und Genossen stellte der Staatsanwalt die Straf¬
anträge . Sie lauteten bei Weber wegen fortgesetzten Devisen¬
verbrechens aus 15 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und
Sicherungsverwahrung neben Geldstrafen von 1350 000 RM ..
gegen ben Mitangeklagten Freiser auf ebenfalls 15 Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust neben Geldstrafen von 2100 000
RM . , gegen die Mitangeklagten Trompeter auf 8 Jahre Zucht¬
haus . Dubefter auf 6 Jahre Zuchthaus sowie Arndt auf drei
Jahre Gefängnis und gegen Anders auf zehn Monate Gefängnis
nebst zusätzlichen Geldstrafen bei allen Angeklagten . Das Urteil
wird am 6. Oktober verkündet .

Handel und Verkehr
Reichskennzrffer für die Lebenshaltungskosten . Die Reichs

kennziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung , Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „Sonstigei
Bedarf "

) stellt sich für den Durchschnitt des Monats Sep¬
tember 1934 auf 122,5 ( 1913/14 — 100 ) ; sie ist gegenüber
dem Vormonat ( 123,3 ) um 0,6 v . H . gesunken . Die Kenn¬
ziffer für Ernährung ist um 1,5 v . H . auf 116,7 zurück -
gegangen . Die Kennziffer für Heizung und Beleuchtung
ist um 0,7 v . H . auf 134,6 , für Bekleidung um 1,1 v . H
auf 117,6 und für den „Sonstigen Bedarf " um 0,1 v . H . aus
157,8 gestiegen . Die Kennziffer für Wohnung ist mit 121,3
unverändert geblieben .

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Eroßhandelswreise stellt sich für den 26 . September 1934
l1913 — 100 ) auf 100,7 ; sie hat sich gegenüber der Vor¬
woche ( 100,3 ) um 0,4 v . H . erhöht . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 100,5 ( plus 0,7 v . H .,
Preissteigerungen , .für landwirtschaftliche Erzeugnisse ) ; in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,3 ( unverändert ) und
industrielle Fertigwaren 117,0 ( plus 0,3 v . H ) . .

M Mr des AiKedankWes m Mlach
Zwei Tage , die dem Deutschen Volke von seinem Führer und

Kanzler geschenkt wurden und die heute , je mehr es sich zu sei¬
ner naturgewollten Einheit der Deutschen Nation , zusammen¬
findet , wohl niemand mehr aus unserm Volksleben wegzuden¬
ken vermag , geben dem Jahres -Ablauf im Dritten Reich sein
eigenes Gepräge , deren grandiose Organisation , gewaltigen
Ausmaße und innere Anteilnahme des ganzen Volkes selbst
dem erbittersten Gegner des nationalsozialistischen Staates Ach¬
tung und Bewunderung abzwingt .

Ist der 1 . Mai , wo alles sproßt und grünt , das Jubellied der
Vogelwelt durch Wald und Flur klingt , wenn nach langem ,
harten Winterschlaf in der Natur sich das hohe , hehre Wunder
der Auferstehung vollzieht und den Menschen neue Hoffnung
und Lebensmut ins Herz gibt , der „Tag der nationalen Ar¬
beit "

, welcher in den Städten den Adel der Arbeit und des Ar¬
beiters in Fabrik und Kontor , in Werkstatt und Betrieb oder
wo es auch sonst sei, vor aller Welt bezeugt , gewissermaßen
das Frühlingsfest des deutschen Volkes , so bildet der „Tag des
Deutschen Bauern "

, das „Erntedankfest " im Herbst , wemi Flur
und Feld ihre Gaben in überreicher Fülle darbieten und das
sich allmählich verfärbende Laub der Bäume und Wälder uns
künden vom herannnahenden Winter , gleichsam die Dankes¬
feier . welches das deutsche Volk einmütig in all seinen Stän¬
den nutz Stämmen versammelt an der Stätte , wo des Lebens
Urquell ist, im deutschen Dorf beim deutschen Bauern .

Die Feier des Erntedankfestes in unserer Stadt am heutigen
Sonntag war daher mit Ausnahme der nachbeschriebenen Ver¬
anstaltung in unserm Vorort Aue auf die feierlichen Festgottes¬
dienste in den Kirchen , woselbst die Geistlichen in ihrer Predigt
die Bedeutung des Tages hervorhoben , beschränkt .

Heiterer Sonnenschein und lachender , blauer Himmel grüßte
Stadt und Land , als um 8,30 Uhr vor dem ehem . Rathaus in
Durlach - Aue eine feierliche Flaggenparade der Bauernschaften
Durlach und Durlach - Aue stattfand , welcher zuvor schon in der
Morgenfrühe Weckrufe vorgegangen waren . Die wuchtigen ,
uns allen wohlvertrauten Rhythmen des „Badenweiler - Mar -
sches

"
, des Lieblingsmarsches unseres Führers , gespielt von

unserer Standartenkapelle unter der Leitung des Herrn Musik¬
zugführers Schumann , eröffneten die Feier , an welcher
außer den beiden Bauernschaften Vertretungen der SA , NS .
Hago , sowie das gesamte BDM . Durlach - Aue , welches in sin¬
niger Weise die Symbole des Tages , einen Erntekranz und in
Körben Feld - und Gartcnfriichte mit sich führten , teilnahmen .
Der Führer der Bauernschaft Durlach - Aue Erwin Post -
weiler sprach hieraus folgenden Vorspruch :

„ Herbstliche Tage zogen ins Land ,
bringen Früchte in Mengen .
Wir deutsche Bauern im deutschen Land
müssen heut ' dankbar bekennen .
Daß unser Führer den Tag uns schuf,
das ist ein großes Erleben .
Darum heute niemand darf ruh 'n ,
froh muß sich alles bewegen .
Darum ihr Bürger , Fahnen heraus ,
Schmückt Häuser , Plätze und Straßen .
Bindet einen Erntestrauß ,
danket dem Schöpfer mit Freuden .
Und wenn heut ' unser Führer spricht ,
Laßt aufs neue uns geloben .
Großer Führer , wir Bauern verlaßen Dich nicht ,
ein dreifaches Sieg - Heil dring ' nach dem Vückeberg oben !"

Nach dem Verklingen des Sieg -Heil auf den Führer und den
Reichsbauernführer Walter Darre brauste das Deutschlandlied
auf , die emporgereckten Arme grüßten stolz die langsam am
Flaggenmast emporsteigende Hakenkreuzfahne , derer sieghafter
Durchbruch erst die Rettung unseres deutschen Bauerntums aus
Not und Elend ermöglichte , und das Sturmlied der deutschen
Revolution , das Lied unseres unvergeßlichen Horst Wessel be¬
schloß in würdiger Weise den feierlichen Akt .
Mit klingendem Spiel der Standartenkapelle zogen die Teil¬
nehmer geschlossen zur Kirche , deren Altar mit allerlei Ernte¬
gaben reich geschmückt war . Der Evang . Kirchenchor Durlach -
Aue , welcher unter der Leitung ihres Dirigenien Adolf Raß -
feld die Chöre „Die Himmel rühmen " und „Lobe den Herren "

zum Bortrag brachte , umrahmte den Festgottesdienst ; auch
wurde dieser vom BdM . durch den Sinn des Tages ent¬
sprechende Gedichte und Sprechchöre verschönt . Der Gesang der
Lieder „ Ich singe Dir mit Herz und Mund "

, „Wunderbarer
König " und „O , daß ich tausend Zungen hätte " aus dem rei¬
chen Schatze unseres Gesangbuches leiteten über zur Festpredigk ,
welcher Pfarrer Lipps das Bibelwort , Hesekiel 3 , Vers 22 :
„ Und daselbst kam des Herrn Hand über mich und sprach zu
mir : Mache dich auf und gehe hinaus aufs Feld , da will ich
mit dir reden " zugrunde legte . In seinen klaren , tiefschürfen¬
den Ausführungen verstand es Pfarrer Lipps die Gedanken
des obigen Schriftwortes seiner Gemeinde in leichtfaßlicher Art
herauszustellen , in feinen Zügen und Strichen entrollte er
mosaikartig ein Bild der Predigt , wie es das Feld , bezw . die
Natur im Wechsel der Jahreszeiten dem aufmerksamen Men
schenkinde hält und durch seine Worte klang immer unv immer
wieder als Erundstimmung in variationsreichen Wendungen
das herrliche Psalmwort durch : „Danket dem Herrn , denn er
ist freundlich und seine Güte währet ewiglich !" Mit dem 4 .
Vers des Liedes 372 „Herr wir haben solche Güte " nahm der
Festgottesdienst , dessen Bedeutung durch das gemeinsam ge¬
sprochene Glaubensbekenntnis und „ Unser Vater " feierlich aus¬
gestaltet und unterstrichen war , seinen würdigen Ausklang .

Nachmittags gegen 1 Uhr zogen die Bauernschaften Durlach
und D .- Aue mit Festwagen nach Wolfartsweier , woselbst
die für unfern Bezirk zuständige Veranstaltung stattfand .

brachten Märsche „ Badenweiler -Marsch "
, „ Alte Kameraden "

„Preußens Gloria " wurde durch die Mitwirkung x-.. - *-

Stadt und Land Hand in Hand .
Am Ehrentag des deutschen Bauern geht der Städter hinaus

in die Dörfer ; die Stadt besucht das Land und bekundet so
öffentlich die Verbundenheit mit den Hütern der deutschen
Scholle .

Durlach war gestern nachmittag ausgeslogen nach Wol¬
fartsweier , das Festort war für die Ortsbauernschaften
Durlach , Aue , Erötzingen , Hohenwettersbach . Erünwettersbach
und Palmbach . Ein herrlicher Herbsttag war auf das Ernte¬
dankfest heraufgestiegen und ließ es so zu einem Feiertag wer¬
den , der noch lange in unvergeßlicher Erinnerung eines jeden
Festteilnehmers bleiben wird .

Durlach war überaus stark in Wolfartsweier vertreten , an
der Spitze Bürgermeister Dr . L i n g e n s , Ortsgruppenleiter
Stadtrat Bull sowie Standartenführer Ancel , der sämtliche
Festorte seiner Standarte mit seinem Besuch beehrte . PO ., SA
und SS . gaben sich ein kameradschaftliches Stelldichein . Zur
freudigen Uebcrraschung der Festteilnehmer war auch Sturm¬
führer Wilhelm Koch mit seinein Sturm 1/238 erschienen . Das
Erscheinen der Eaukapelle XXVII des Arbeitslagers Durlach
unter Leitung ihres Musikmeisters Vogel , die unter schnei¬
digen Marschklängen in das Dorf einzog , wurde besonders leb - ,
Haft begrüßt . Die rhythmische Wucht ihrer zum Vortrag ge - j

Mitwirkung des (g- J
Spielmannszug des FAD . unter der Leitung des SpielmamI

'
Zugführers Knurr wirkungsvoll hervorgehoben und riefimmer wieder erneuernde Beifallsstürme hervor , die
die Beliebtheit unserer Eaukapelle und Spielmannszug Ä
Jung und Alt bewiesen . Unter den vielen Gästen bemerkte >
auch Eauamtsleiter Pg . Manch , Leiter des Amtes für s?
amte Gau Baden . Das Erntedankfest erlebte mit dem ^
zug seinen mächtigen Höhepunkt . Mit viel Fleiß hatten

^
?

'

einzelnen NS . -Bauernschaften prächtige Festwagen hergeri ^
die im Festzuge mitgeführt wurden . Eine große Menl ^ !'
menge umsäumte die Straßen , als um 2 Uhr der Feftzug sejn^,Anfang nahm . Der Musikverein Wolfartsweier marschierte
der Spitze , es folgten die Festwagen und Begleitmannschaftder verschiedenen Bauernschaften . Die Festwagen präsentiert «eine seltene Auslesung der Produkte von Flur und Feld . Na»dem Eintreffen des Festzuges auf dem schön gelegenen
platz entwickelte sich ein buntes Leben und Treiben . Stadt
Land saßen einträchtig beisammen und pflegten Volksgemein¬
schaft , so wie es der Führer will .

Die Ortsbauernschaft Wolfartsweier hatte ein auf den T«
abgestimmtes Programm zusammengestellt . Im MittelpUHder Festfolge stand die Ansprache von Pg . Bürgermeister Vor¬derer aus Jöhlingen , der offiziell die Kreisleitung vertut
Nach herzlichen Begtüßungsworten von Pg . Bürgermeister
Dollinger von Wolfartsweier hielt Pg . Vorderer
die Festteilnehmer eine zündende Rede . Er wies auf Sinn
Bedeutung des Erntedankfestes hin . Redner gab einen Rtzk-blick auf die Geschichte des deutschen Bauerntums , das un,
wechselvollem Geschick immer um seinen Boden und seine Scholle
kämpfte . Abschließend forderte Pg . Vorderer die Anwesen¬
den auf , dem Führer für diesen Tag durch unverbrüchlich ,Treue zu danken . Des Redners Sieg Heil fand bei den Fest¬
teilnehmern ein begeisterles Echo . In bunter Reihenfolge rvtz-
kelte sich anschließend das Rahmenprogramm ab . Gesang »« ,ein Frohsinn und Musikverein Wolfartsweier gaben gesang¬
liche und musikalische Darbietungen zum Besten . Freudig «,
Beifall fanden die Gesangsvorträge der Schüler . Reigen mit
Sprechchöre des BDM . waren weitere nette amüsante Dar¬
bietungen .

Mit großem Interesse wurde die Rede des Führers »,
Reichskanzler Adolf Hitler vom Bückeberg ausge¬
nommen . Gespannt lauschte die Menschenmenge an den Laut¬
sprechern , die weithin hörbar die Rede vernehmen ließen .

Der Abend brachte mit dem Erntetanz auf dem Festplatz uu-
in den Tanzräumen der Wirtschaften einen glanzvollen Ab¬
schluß des Tages . Das war ein Wogen , Schieben und Tanze»
wie es wohl schon lange nicht mehr in Wolfahrtsweier z»
sehen war . Bis lange nach Mitternacht hielt das bunte Lebe »!
und Treiben an . Beim Nachhausegehen kam es einem erst st
recht zum Bewußtsein , was Einigkeit und Volksverbundenheit
vermögen ; denn das gestrige Erntedankfest war ein Akt wahr «
Volksgemeinschaft im Sinne unseres Führers . H . Fe —.
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Aus Ettadt und Lau»
Durlach , 1 . Ott . Herr Dr . Martin Deis feiert am heu¬

tigen Tage seinen 7 0 . Geburtstag . Wir sprechen ihm
auch an dieser Stelle die herzlichsten Glück - und Segens¬
wünsche aus . Herr Dr . Deis war drei Jahrzehnte hindurch
im Dienste der Stadt Durlach tätig , so war er KranKo -
hausarzt , Schularzt und der Vertrauensarzt des städt . Für¬
sorge - und Jugendamtes . Sein Grundsatz , der ihm bei sei¬
ner ganzen Tätigkeit vorausging , war treuste und gewissen¬
hafteste Pflichterfüllung . Möge ihm und seiner Frau Ge¬
mahlin ein sonniger Lebensabend beschieden sein .

Durlach , 1 . Okt . Die Abendfachkurse der Handels¬
schule nehmen heute abend um 7 Uhr ihren Anfang .

Durlach , 1 . Okt . Mit einem wunderbar schönen Sonntag
über besten Veranstaltungen anläßlich des Erntedankfestes wir
an anderer Stelle berichten , verabschiedete sich gestern der Sep¬
tember von uns . Der heitere , warme Sonnenschein , der schon
vom frühen Morgen über Berg und Tal flutete , veranlaßt «
einen regen Verkehr unter welchem besonders die geschmückte »
Kraftfahrzeuge die Teilnehmer von der Stadt aufs Land zu
den Erntedankfesten in unserer Umgegend brachten , auffielen ,
durch die Straßen unserer alten Markgrafenstadt .

Die Straßenbahn , welche zeitweise fast überfüllte Wage«
hatte , führte zahlreiche „Residenzler " zu uns , die verlockt durch
das sommerlich - anmutende Wetter teils den Turmberg sich als
Ausflugsziel nahmen , sodaß auch die Drahtseilbahn ziemlich
Betrieb hatte , teils Spaziergänge in die nähere oder weitere
Umgebung unternahm .

Gegen 7 Uhr abends rückte unter klingendem Spiel der Eau¬
kapelle XXVIl unter der Leitung des Herrn Musikmeisters
Vogel unser Arbeitsdienstlager gefolgt von einem Ehrensturm
unserer SA . - Standarte von ihrer Teilnahme am Erntedanksost
in Wolfartsweier , woselbst sich unsere Gaukapelle neue Lor¬
beeren errang , wieder hier ein , begleitet von einer derart gro-
ßen Menschenmenge , daß der Verkehr zeitweilig stockte .

Unsere Lokale wiesen auch durchweg einen guten Bestich auf
und da sich keinerlei Unfälle trotz des regen Verkehrs ereigne¬
ten , nahm der Sonntag einen ungetrübten Verlauf . Möge
uns der Oktober noch recht oft solche schöne Sonn - und Sonnen¬
tage bescheret ! !

Durlach , 1 . Okt . Gestern abend 8 Uhr war der Monteur
Eugen Kumm , der aus Erötzingen stammt und in Söllingeu
wohnhaft ist, mit seiner Frau auf dem Motorrad nach Grötzin -
gen unterwegs , um dort einen kurzen Besuch zu machen . Beim
Ortsausgang von Söllingen streifte das Motorrad einen Fuß '
ganger . Kumm verlor die Herrschaft über das Motorrad und
kam mit seiner Frau zu Fall . Während er anscheinend leich¬
tere Verletzungen erlitten hatte , mußte die Frau mit einem
schweren Schädelbruch in das Krankenhaus gebracht werden -
Sie starb aber bereits auf dem Transport dahin . Die Frau
stand im 27. Lebensjahr und war eine geborene Armbruster -
Sie war von Söllingen gebürtig . Beide waren erst seit Mai
verheiratet .

Heute Montag Bolkstag auf der Greuzlaudwerbemesse .
Die Grenzlandwerbemeste wird heute abend um 8 Uhr ge^

schlossen. Am gleichen Tage ist der Volkstag auf der Messe bei
einem Eintrittspreis von 10 Pfg . für beide Ausstellungen , sodaß
also der Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung nochmals
Gelegenheit geboten ist, die wertvolle Wirtschaftsschau zu br«
sichtigen .
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Der Fnßballsport am Sonntag

- MiiaLen — FC. Nürnberg 1 : 1 - TSB . Münsters
K<Bs* erste Niederlage

4^ dallfport des Wochenendes ^ eschränkte sich in der süd -
Gauliga auf acht Spiele , von denen einig« aber von

«itrelchenver Bedeutung sind . Württemberg hatte keine

ich

"
-«- !- der Gauliga angesetzt. In Baden wurde nur ein

- , «m SamHag ausgetragen , das zwischen dem BfL . Neckarau
'"

Mün 'r Karlsruhe unentschieden mit 2 : 2 endete. Diese
d Artung war recht glücklich , nicht etwa sür den Karlsruher
"

> sondern für den BfL. Neckarau: denn zehn Minuten

K» k«8 führten die Karlsruher noch mit 2 :0 . erst dann

k > - j „ Handelfmeter den ersten Gegentreffer sür Neckarau

u ' i? ? ^ ^ M Sekunden vor Schlug siel noch der vielbejubelte Aus -
-ntttelpuiikt der Tabelle wirkte sich das Unentschieden so aus ,
rster Vor - l .̂ -ft/ML . Neckarau mit 4 :2 Punkten und Phönix Karlsruhe
«g vertrat, , ;« nkten hinter den FC . Freiburg mit 5 : 1 Punkten aus
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zweiten Platz liegen .

«inen Führungswechsel gab es im Gau Siidwest. Von den
. gnjelen des Sonntags endete das wichtigste zwischen Union

b>»errad und Phönix Ludwigshasen mit einem klaren 4 :0-
^ »er aufgestiegenen Niederrader die somit nun mit 7 : 1

allen geg« n 8 :2 von Phönix Ludwigshasen günstiger liegen .
!, beiden üvrigen Spiele zeitigten überraschend klare Ergeb -

Korussia Neunkirchcn muhte sich auf eigenem Platz dem

Pirmasens 1 :5 beugen und FSB . Frankfurt hangle Sen
^ oiserslautern mit 4 :1 ab.

'
an Käsern endigte der Grotzkamps zwischen Bayern München

Nürnberg l : i unentschieden. Die Nürnberger erlitten
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Nürnberg
^»it 'eine weitere Punkteinbuhe . An der Spitze liegt weiterhin
Akr München mit 7 : 1 Punkten vor 1860 München 6 :2 und
^ Rimberg 6 : 2. ASV . Nürnberg und FC . Schweinsurt spiel-
°^ g-gunö Spielvereinigung Fürth — VC . Augsburg 5 : 1.

der württ . Bezirksklasie fand ein bedeutsames Punktespiel
M d«i Lbteilung Stuttgart statt . Der bisherige Tabellenführer
- « z Muster crl -tt bei der SpVgg . Bad Cannstatt seine erste

dttlage und muhte damit Sie Tabellensvitz« an die Lann -

süva -bgeben .
Pslichtspiele der südd . Gauklasie

A,, Kaden : VfL . Neckarau — Phönix Karlsruhe 2 :2.
G«, Bayern : Bayern München — FC . Nürnberg l : l ; ASB .

Wilberg — FL . Schweinsurt v :6 : SpVgg Fürth — BC . Augs-
Utz ä .l .

Ga, Siidvest : Union Niederrad — Phönix Ludwigshafen 4 :6:
Wusfia Neunkirchen — FK . Pirmasens 1 :5 ; FSV . Frankfurt
- 1. FL. Kaiserslautern 4 : 1.

Pslichtspiele der württ. Bezirlsklasse
Gbteilnng Stuttgart : SpVgg . Bad Cannstatt — TSV Mun¬

ter 2 .-6.
Freundschaftsspiele

Stuttgarter SC - — Viktoria Berlin 3 :3 ; SpVgg . Heilbronn —
i»irn Böckingen 2 :4 ; Germania Durlach — Karlsruher FV .
!L; VfB . Stuttgart — VfR . Gaisburg 3 :2 : SpFr . Ehlingen —
A. Zuffenhausen 3 :l : BSC . Pforzheim — FV . Niesern 2 : 2.

Fnßball der Kauliga !
Ein Spiel in Baden :

V. s. L. Neckarau — Phönix Karlsruhe 2 :2.
Nahezu 3000 Zuschauer erlebten an der Altriper Fähre einen

Et Spannung im Ueberfluh durchsetzten Punktekampf , der mit
« in Ausgang trotz allem etwas überraschend anmutet . Die

zogen hierbei ziemlich ernst in den Kampf , was auch in
dm sehr wechsclvollen Spielgeschehen deutlich zum Ausdruck
laust. Anfänglich schien es , als hätten die Platzherren , die

' Karlsruher , etwas zu leicht genommen . Als aber Phönix be-
">ts nach 15 Minuten Spielzeit mit 2 :0 in Führung lag , da be¬
samen sich die Neckarauer und nun erst erwachte ihr Elan und
Ampsgeist. Von nun an verstärkten die Karlsruher ihre
Deckung , sodah es zeitenweise beinahe dramatische Momente im
Weraum in Hülle und Fülle gab . Mit Wucht und Härte
duiinte man sich den zugvollen Angriffen der Platzherren ent¬
gegen . Vis Halbzeit ändert sich vorerst nichts am Resultat und
MH Wideranspiel setzten sich die Neckarauer sofort wieder in
al Hälfte ihres Gegners fest. Lange Zeit konnten sich die
«chwarz-Blauen heldenhaft der ungestümen Angriffe der elan -
»ollen Platzherren erwehren und man glaubte allmählich doch

eine Erfolglosigkeit des Neckarauer Sturmes . Als aber Mohr
Eästestrafraum ein angebliches Hände fabriziert haben soll
Striel den Elfmeter verwandelte , setzte ein erbittertes

gingen vor dem Phönirtore ein . Verzweifelt kämpfen die
um einen Erfolg , der sich auch noch einstellen sollte.

« Atzten Minuten liest Gröstle einen 40 Meter Schust gegen
Mönix -Tor los . Der Ball nahm gemächlich seinen Weg

»̂ . Freund und Feind und Striehl kann infolge seiner guten
Mtwn das Leder mit leichter Mühe vollends einorücken. Der

kennt keine Grenzen . Der vorhin noch unmöglich er-
^ mesde Ausgleich ist gefallen . Somit haben die Gäste einen
^ tvvllen Punkt errungen , den sic einzig und allein ihrer groß-

ini ?-
""gelegten Taktik zu verdanken haben . Ausgezeichnete

vme wider Maier im Phönixtor .
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ss- Ek. Freiburg . . . .
Sp . Gew . Une. Verl . Tore !
3 2 10 6 : 1

^ - 8 -L .Neüarau . . . 3 1 2 0 S : 4
dhS »tz Karlsruhe . . 4 1 2 1 9 : 5
^ 3 - R . Mannheim 2 1 1 0 10 : 7
Karlsruher F . B . . . 3 0 3 V 2 : 2
A - « - Waldhof . . . 1 1 0 0 4 : 0
d^ kania Karlsdorf 3 0 2 1 0 : 5
^ Pforzheim . . . 1 0 1 0 2 : 2
^ 3 « . Mühlburg . 2 0 1 1 4 : 9
« Mannheim . . . . 4 0 1 3 4 : 15

Der

Grotzkamps im Kau Bayern .
Bayern München — 1 . F.C. Nürnberg 1 : 1 .

Kampf in der bayrischen Gauliga lockte am Sonn -
10 600 Menscken in das Münchener 1860er Stadion .

- !>ndeyG? ^ E2 Wetter und eine sich in herzlicher Verfassung be-

rk*äirdia» ^ "* tplatzanlage verliehen dem grasten Ereignis einen
^ ^i»rn. a k

^ men. Die Bayern gingen von vornherein mit

gElstnrwr ^ Aussichten in den Kampf , da sie ihre beiden Flü -
Kelltrn z?

" drgmeier und Hymon ersetzt hatten . Die einge-
Plt, jodnr̂ en Ersatzleute hielten sich jedoch wider Erwarten
lirf . » ° ^ Sturm immerhin zu ganz beachtlicher Form aus-

r «Club" kam in seiner üblichen Aufstellung , lediglich

der Linksausten und der linke Läufer waren unbekannte Gesich¬
ter . Der Kampf begann für die Bayern sehr verheistungsvoll .
Der Club hat zunächst alle Hände voll mit der Abwehr zu tun ,
sodast sein Angriff völlig zur Untätigkeit verurteilt war . Die
Nürnberger Abwehr war aber vorest nicht zu überwinden , sodast
auch allmählich die Kombinationsmaschine der Nürnberger ins
Rollen kam . Trotzdem haben die Bayern unbedingt die besseren
Tormöglichkeiten . Zweimal streifen scharfe Schüsse am Nürn¬
berger vorbei . Mit dem V :0-Stand werden die Seiten gewech¬
selt . Wiederum drängen die Platzherren , aber dieser Vorteil
wird getrübt durch eine Verletzung des Verteidigers Vaceck, der
dann nur noch als Statist mit von der Partie sein konnte. Trotz
dieser Schwächung liegen die Bayern immer noch mehr im An¬
griff . In der 18. Minute wird dann der Bann gebrochen, als
Siemetsreiter scharf aufs Nürnberger Tor schießt, Köhl bringt
das Leder nicht weit genug weg und Schneider lenkt den Ball
ins Netz . Bei einem überraschenden Vorstost Reinmanns kann
der in den Sturm gegangene Oehin für den Münchner Hüter
unhaltbar den Ausgleich Herstellen. Somit steht der Kampf 1 : 1 .
Die letzte Viertelstunde ficht eine stark überlegen spielende
Vayernelf , jedoch vermochten die zähen Nürnberger das glück¬
liche Unentschieden zu halten !

Ein Spiel in der mittelbadischen Bezirksklasse .
BSC . Pforzheim — FV . Niesern 2 : 2.

Obige Vereine hatten sich rechtzeitig für die Durchführung
eines Samstagspieles geeinigt . Der Besuch dieses Spieles litt
sehr unter einer auf ' dem Holzhof lausenden Reklame , wobei
jedoch das angesetzte Spiel VfR . Pforzheim -Eutingen wieder
verlegt werden mußte . Bei prächtigem Herbstwetter lieferten
sich beide Mannschaften ein ziemlich spannendes Punktespiel ,
dessen Verlauf den Platzherren einen etwas glücklichen Punkt¬
gewinn einbrachte . Die Gäste pflegten nähmlich das schnellere
und systemvollere Zusammenspiel , als die immer etwas lässig
spielende BSC .- Mannschaft . Vor der Pause boten sich den
Platzherren gute Möglichkeiten , von denen auch eine zum Füh¬
rungstreffer verwertet wurde . Aber bereits im Eegenzug
konnte Nieferns Linksaußen durch wuchtigen Schust wieder
gleichziehen. Nach durchweg verteiltem Feldspiel konnte dann
wiederum der BSC . noch vor der Pause in Führung gehen.

Nach Wiederanspiel drückt Niefern stark auf Ausgleich, aber
die zähe Abwehr der Platzherren vermochte vorerst sich den er¬
höhten Angriffen Nieferns mit Erfolg zu erwehren . Aber gegen
Schluß sorgte eine prächtige Leistung des Gäste-Rechtsaustens
doch noch für den verdienten Ausgleich . Schiedsrichter Dehm-
Durlach konnte nicht immer überzeugen .

Ä-
Olympiasportfest der Frauen

Vor Abschluß der Bahnrennzeit wurden die besten deutschen
Leichtathletinnen noch einmal in einem Olympia -Sportfest einer
Prüfung unterzogen . Ergebnisse : 1 . Käthe Kraus -Dresden 12 .3
Sek. . 2. Kuhlmann -Hamburg , 3. Dörffeldt -Berlin . 100 Meter
rssen: 1 . Engelhardt-Berlin 12,7 Sek. 80 Meter Hürden : 1.
Lngelhardt - Berlin 12,2 Sek., 2. Hagemann -Eimsbüttel . Dis¬
kuswerfen : 1. Kraus -Dresden 41 .29 Meter. 2 . Richter -Hamburg
l0.36 Meter . Speerwerfen : 1. Fleischer-Franksurt 41 .54 Meter :
k. Kuhlmann -Hamburg 39 .80 Meter . Hochsprnng: 1. Rathjen -
Sremen 1 .50 Meter : 2. Kaun - Kiel 1 .50 Meter . Weitsprnng :
l Bauschulte-Osnabrück 5,54 Meter : 2. Kraus -Dresden 5.49
Meter .

Deutsche Bereinsmetsterschaft im Kan Württemberg . '

Stuttgarter Kickers aus dem ersten Rang
Im Rahmen der großen Veranstaltung des Ortsführerrings

wurde das Endergebnis der württemdergischen Vereine um die
Deutsche Dereinsmeisterschast der Leichtathleten entschieden . Dem
Sportverein Stuttgarter Kickers ist es durch das vorzügliche Lau¬
sen der beiden Staffeln gelungen , die beste Punktzahl Deutsch¬
lands zu erlangen . 8837 .87 Punkte werden wohl schwerlich zu
liberbieten sein . Der VfB . Stuttgart kam aus 8038 .43 Punkte
und ist mit d .e>er Leistung noch unter den fünf besten deutschen
Leleinen .

Drekundzwanzigmalden Kilimandscharo bezwungen
Erstaunlich muten die bergsteigerischen Leistungen des deut¬

schen Pfarrers Dr . Reusch an . der in der ehemals deutschen
Kolonie Ostasrika im Tanganyika -Eebiet als Missionar tätig
ist. Dieser Geistliche ist ein begeisterter Bergsteiger , und zwar
hat es ihm Afrikas höchster Berg , der Kilimandscharo , angetan .
Lr hat sage und schreibe dreiundzwanzigmal die Höhe des Ber¬
ges von 5893 Meter bezwungen . >

Neuer -eutilver Aulosiea
Hans Stuck gewinnt das Masaryk -Rennen .

DNV . Brünn , 30 . Sept . Das letzte Rennen 1934 , das fünfte
Masaryk - Ring - Rennen bei Brünn , endete , vor über 200 000 Zu¬
schauern mit einem deutschen Doppelsieg . Hans Stuck auf Auto-
llnion holte für Deutschland den ersten Preis , Luigi Fagioli auf
Mercedes -Benz belegte den zweiten Platz . Stuck verbesserte mit
einer Zeit von 5 :53 :27,9 und einem Stnndenmittel von 127,044
Kilometern alle bisherigen Erfolge .

Wissenswertes Allerlei
In Chile soll es nach den Berichten eines Gelehrten "' nes

Prosesjors Punett , Hühner geben, die blaue und grün . »
legen.

Bei den Damen in Belgrad ist es allerletzte Mode,
sich die Ohrläppchek rot zu särben.

Die beiden ersten Phonographenapparate , die
Edison im Jahre 1877 gebaut hat , sind noch heule zu sehen .

Das Wetter
für Dienstag

Pa der Einfluß des östlichen Hochdrucks gegenüber der
isländischen Depression vorherrscht , ist für Dienstag immer
noch vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten .

Gchweinamnr » «.
Durlach , 29 . Sept . Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 59 Läufern und 188 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 59 Läuferschweine und 126 Fertelschweine . Preis per
Paar Läuferschweine 30—40 per Paar Aerkelschweine
16—^20

Zer Oktober zieht in; Land!
Dichter und Bauern besingen den Eilbhard

Ich sah den Wald sich färben ,
die Luft war grau nd stumm ,
mir war betrübt zum Sterben ,

/ und wutzt es kaum , warum . . .
Diese Worte Emanuel Eeibcls aus einem der schönsten

^ erbstgedichte der deutschen Literatur , ergreifen jedes Jahr
von Neuem wieder das menschliche Gemüt . Die Melancholie
des Herbstes ist in ihnen enthalten nne in fast keinem an¬
deren der zahlreichen poetischen Ergüsse , die die sterbende
Natur aus der Brust des Menschen löst . „Ich sah den Wald
sich färben . . steigt aus dieser Verszeile nicht bunt und
prachtvoll das Bild , das uns auch dieser Oktoberanfang
wieder beschert ? And ist die zweite Zeile „die Lust war
grau und stumm . .

" nicht wie eine Vorahnung , die uns in¬
mitten dieser klaren , kalten Tage doch oft schon beschlichen
hat ? Die uns das Geschenk der ungetrübten Himmelsbläue
so besonders kostbar erscheinen ließ , weil wir wußten , wie
bald die Lust „grau und stumm " werden wird ? Wurde uns
nicht wirklich ,/betrübt zum Sterben " ? Ach, Emanuel Gci -
bet hat unseren Gefühlen den schönsten Ausdruck gegeben .
Wissen wir denn , warum uns so sterbensbetrübt zu Mute
ist ? Nur , weil die Blätter fallen ? Nur , weil der Winter
vor der Türe steht ? Nicht auch , weil wir die Vergänglich¬
keit des Lebens wieder einmal allzu deutlich spüren ? Aber
Emanuel Eeibel müßte nicht der Dichter sein , besten Wir¬
kung sich bis in unsere Tage erhallen hat , wenn er dieses
Herbstgedicht nicht in jenem trostvollen Optimismus aus¬
klingen ließe , der auch uns beseelt . Er schildert ni diesem
Gedichte vom sich färbenden Oktoberwald , wie das dürre
Laub vor ihm Hertrieb und er sich in immer traurigere Ge¬
danken verlor , bis er plötzlich das klare Lied eines Wander¬
vogels aus den Lüsten hörte , der nach Süden zog . And er
singt weiter in seinem schönen Gedicht :

„Es mahnt aus Heller Kehle
mich ja der flücht 'ge East :
Vergiß , o Menschenseele ,
nicht , daß Du Flügel hast !"

Ts wird uns warm um ' s Herz , mitten in der Kühle des
anbrechenden Oktober wird uns warm bei diesen Worten .
Wir oft haben wir vergessen , daß die Menschenseele Flü¬
gel hat ? Haben wir uns nicht von der Herbstschwermut un¬
terkriegen lasten ? Haben wir nicht sehnsüchtig den Wan¬
dervögeln nachgeschaut und geglaubt , daß unsere Seele ein -
gesperrt sei , haben wir sic in bitteren Stunden nicht viel¬
leicht sogar mit einem im Käsig einge ^ingenen Vogel ver¬
glichen ? Und jetzt tönen die ewig unvergänglichen Worte
an unser Ohr : vergiß , o Menschenseele , nicht, daß Du Flü¬
gel hast . . . !

Der Landmann empfängt den Oktober mit kräftigeren
Sprüchen als der Dichter . Dieser besingt die Seele , >ener
aber beobachtet die Wirkungen , die das Oktoberwetter aus
das Land ausübt und schließt dabei aus den kommenden
Winter .

„Wenn ' s im Oktober friert und schneit,
so bringt der Januar milde Zeit . . .

"
,

heißt es zum Beispiel in den alten Bauernregeln . Und auch
das Verhalten der Vögel gibt weniger Veranlassung zu ge¬
fühlvollen Vergleichen mit der menschlichen Seele und ihrer
Trauer und Freude als zu bestimmten Wettervoraussagen ,
die auch wirklich eintreffen , wie :

„Halten die Krähen Konvivium , ^
so sieh nach Feuerholz dich um !"

Menschen , die beständig aus dem Lande wohnen , behaupten ,
daß die Krähenversammlungcir tatsächlich bezeichnend sind
für das Eintreten eines kalten Winters . Die Aufforderung ,
sich nach Feuerholz umzutun . sobald man die Krähen Kün -
oivium HÄten sieht , ist darum am besten zu befolgen , wenn
man im Winter nicht frieren will . Gewittert es dagegen
im Oktober , jo ist, wie der nachfolgende Bauernjpruch jagt ,
der kommende Winter ein gar launiger Gesell :

Oktobergewitter sagen beständig ,
der künftige Winter sei wetterwendisch .

"
,

Tin Regenoktober hingegen ist höchst erwünscht , denn :
„Nicht kann mehr Raupen schützen ,
als wenn der Oktober erscheint mit Pfützen .

"

Welch hohe Meinung aus dem Lande über alles , was da
kreucht und fleucht , herrscht , beweist eine andere Bauern¬
regel , die von der Klugheit , mit der sich Dachse und Vögel
nne gewisse Korpulenz ( die sie vor dem Wintergrimme
chützt ) zulegen , aus das Winterwetter schließt,

„Je fetter die Vögel und die Dachse sind,
oesto kälter erscheint das Lhristuskind .

"

Auch die Kraniche , die in der Literatur eine jo groye Rolle
pielen , sind sür den Bauern in erster Linie Wettermacher :

„Kraniche , die niedrig ziehn ,
deuten auf warmes Wetter hin .

"
Aber — ob bei den Bauern , bei den Dichtern oder uns an¬
deren Sterblichen : Oktoberstimmung herrscht überall . Und
jeder erlebt sie auf seine Art . Der Eilbhard zieht in ' s
Land . Und er macht seinem Namen alle Ehre : mit seinem
zelben Grisjel särbt er Baum und Strauch . . .

Pässe für EaarabstlmuMMrechllgte
DNV . Berlin , 21 . Sept . Amtlich wird folgendes bekannt¬

gegeben:

Reichsangehörigen , die die Ausstellung eines Passes mit der
Begründung beantragen , daß sie sich zur Abstimmung in das
Saargebiet begeben wollen , wird der Reisepaß von den zustän¬
digen Paßbehörden vom 15 . Oktober 1934 ab gebührenfrei mit
einer Geltungsdauer bis zum 15. Februar 1935 ausgestellt ,
wenn sie glaubhaft Nachweisen, daß sie abstimmungsberechtigt
sind . Die Glaubhaftmachung kann z . B . erfolgen durch Vorlage
einer Bescheinigung

a) der saarländischen Abstimmungsbehörde , dag der Antrag¬
steller in die Abstimmungslistcn eingetragen oder sein Antrag
auf Eintragung in die Abstimmungsliste bei der saarländischen
Abstimmungsbehörde eingegang ^n ist ;

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes fPolizei -
revier oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller in die
Saarkartei eingetragen ist.

— Herr Dr . Eduard Dralle , Seniorchef der Parfiimerie -
und Feinseisenwerke Georg Dralle , Hamburg -Altona , begeht
am 1 . Oktober sein 40jähriges Arbeitsjubiläum .



Zur Vttufsivahl unserer Töchter
bld . Immer wieder stellen sich Eltern von Heranwachsendenoder erwachsenen Töchtern die Frage , ob es heute noch nötigoder überhaupt wünschenswert ist, die Mädchen für einen

außerhäuslichen Beruf vorzubereiten . Wohl ist es ein erfreu¬
liches Zeiten wiedererwachender Ehefreudigkeit , wenn die weib¬
liche Jugend viel stärker als früher den eigenen Herd ersehnt,aber es ist sicher verfehlt , wenn sie nun , wie im Zeitalter un¬
serer Urgroßeltern , tatenlos zu Hause sitzt und auf den Mann
wartet . Frauen sollen bis auf besonders begabte Ausnahmen
heute den Berufen fernbleiben , in denen sie den Mann ver¬
drängen können, andererseits sollen sie aber stets so erzogen
werden , daß sie sich im Ernstfälle ihr Brot selbst verdienen
können. Auch die spätere Hausfrau und Mutter wird durch
die Verussarbeit den Wert von Zeit und Geld , die Freude am
eigenen Schaffen erkennen und neben vertiefter Lebenserfah¬
rung jene Wendigkeit ihres Wesens gewinnen , die ihr ein leich¬
teres Hineinfinden in wechselnde Verhältnisse ermöglicht . Da¬
bei empfiehlt es sich, in erster Linie solche Berufe in Betracht
zu ziehen, durch die zugleich mit der Ausbildung eine gewisse
Schulung für die Ehe gegeben wird .

Für einen Teil der Mädchen wird neben Ausbildungsstellen
bei tüchtigen Hausfrauen eine allgemeine Frauenschule , eine
Frauenfachschule oder eine Handwerkerschule in Betracht kom¬

men. Einige dieser Anstalten geben Schülerinnen mit mitt¬
lerer oder höherer Schulbildung auch die Berechtigung , sich bei
guter Begabung aus die weiterfuhrenden Berufe der Haus¬
haltpflegerin , Gewerbe - oder Hauswirtschaftslehrerin , Kinder¬
gärtnerin und Jugendpflegen »! , Säuglings - und Kranken¬
pflegerin . Wohlfahrts - oder Volkspflegerin vorzubereiten .
Außerdem ist es für sehr begabte junge Mädchen mit guter
Volksschulbildung , die sich später schulwissenschaftlich weiter¬
gebildet haben , möglich, durch eine Prüfung die Reife einer
Mittelschule zu erlangen und dadurch z. B . in die Berufsaus¬
bildung der ländlichen Haushaltspflegerin , Hortnerin , private
Musiklehrerin usw . eintreten zu können. Auch für Abiturien¬
tinnen geben diese sozial eingestellten Berufe die Möglichkeitdes Weiterkommens . Die staatlich geprüfte Krankenpflegerinkann nach einer Reihe von Jahren praktischer Arbeit sich weiter
für leitende Stellen (Oberin , Oberschwester usw. ) vorbereiten .

Bumer Allerlei
Di « Reichsschrifttumskammer zum Bibeljubilaum

ep . Im Hinblick auf das 400jährige Jubiläum der deutschen
Luttz- rbibel bekenn : sich die Reichsschrifttumskammer mit solgsii -
vem Ausruf zum Schöpfer der deutschen Schriftsprache : „Die Er¬
innerung an das erste Erscheinen des Eesamtbibelwerkes Martin

Luthers feiern , heißt sich besinnen auk dar Lebensrvetk ein .der größten Deutschen und genialen Sprachschüpsers. ver
zum erstenmal der nie versiegenden und immer wieder frui >?baren Kraft inne werden ließ die ein gesundes und artgedu,,

'
venes Volk in seiner Muttersprache besitzt. Auch das deutio ^Schrifttum gedenkt dankbar jenes großen Werkes , das vor zagJahren erschien und dessen Spuren sich bis heute in der dia»,terischen Gestaltung unserer Sprache nicht verloren haben. '-

^

Die Verbreitung der Bibel in der Welt
ev Vom Deutschen Bibeltag wird uns geschrieben: Es gH .kein Buch der Weltliteratur , das auch nur annähernd so hoh,Auslagen erlebt hat . wie die Bibel in Luthers Uebersetzun»Roch zu Lebzeiten des Reformators wurden die ersten 100 Mdeutschen Bibeln verkauft . In fast sämtliche vorhandenen Eprg.che» und Dialekte ist das Heilig « Buch seitdem übersetzt worden .Bis heute sind auf der ganzen Welt eine halbe Milliarde Bibelnverbreitet worden . In der Gegenwart wird die Bibel in 667verschiedenen Sprachen und Dialekten verbreitet . Ein « Bibel,«ammlung im Londoner Bibelhaus umfaßt nicht weniger al,l8 720 Bibeln , dl« in insgesamt SL7 Sprachen gedruckt und i,,z,weise geschrieben sind .

M Deutsche Büvae run auch Sich ^

loäeL - ^ meiße .

Kack Oottes Batsediull versobied um 26 . 8ept .
1934 unerwartet unsere liebe Kate Kutter ,Sebwiexerwutter uncl OrolZmutter

Leb . Tblele
im Hiter von 53 dadreu , wovon wir Brvunden
uncl Bekannten tilerdureü Kittoilun^ maoken.

VOlil^ Okl , clen 1 . Oktober 1934 .
Die Irmiemöen ttinlerblielrenen .

Die TeverbsstattunL bat auk lVunsell cler
Verstorbenen in aller Stille staltgeluncien .

? o6e8 - ^ .ri2eiZe .
Oott dem ^ IIinäelitiAen bat es ^ekalleo , unsere liebe

IVlarlsr
im -Mer von 5 llabren 2:1 sieb 2U ruken .

„ver Herr bat 's gegeben , der Herr iiat 's genom¬men , der Käme des Berrn sei gelobt" .
in tiekem 8ekmerr :

ködert Oamsr u. krau kmiiie, xeb . Leiter .
VOKb^ OV-^ VL, den 1 . Oktober 1934 .
Beerdigung : vienstag , 2 . Oktober , naebm . 5 Okr.

OanIrZaZunZ .
Tür dis vielen Beweisp berrüieber Teilnahme

während der Krankheit und beim Binsekeiden un¬
serer lieben

krau IVtargorete kriebolm
ILsppIvr

sagen wir allen unseren herrlichsten vank Ber¬
ner danken wir hierin Bkarrer Beiimaon lür seine
trostreichen Worte am Orade .

vis Irousrntlsn Hinterbliebenen .
vuriaod , den 30 . September 1934 .

loaer -Lnrslgs .
Verwandten , Treunden
u . Bekannten die trau¬
rige Kaedriekt, daü mein
lieber Sokn und guter §Bruder u . Xckt'e
kokett Michael

Sebiosser
naek langer , sebwerer l
Krankheit sankt ent- s
sediaken ist .
VOUBäOtt. 1 . X . 1934 .
Kronenstr . 8
im Kamen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
krieüenke Kicboel Vlitw .
kamilie ilaralck, l.uenen-

seblov, 0 . 8 . V.
vie Beerdigung kiudet

Koutag uaebm . 4 Olir
von der Triedkolkapellv
aus statt .

LW-LGirteMMMii
Durlach .

Am kommenden Sonntag ,den 7 . Oktober findet in der
„Blume " die vorgesehene

W -Ausstcllnllg
sowie ein Lichtbildervortrag
über Sortenwahl und Sortcn -
vereinhcitlichuna statt

Ich bitte die Mitglieder , für
die Ausstellung geeignetes Tafel¬
obst, vor allein in bewährten
Lokalsurten , bereit zu halten
Nähere Mitteilung erfolgt am
kommenden Freitag , an dieser
Stelle

Ten Bereinssührer .

hsilli schön lein . dick ist
ungesund, kiiolgr. Wirkung
immer - - "die einzig

s ducck^ NLlllkstortigonknt-
! isvungriehlsiien . Qoron-
iisri unschädlich. 1.72,
Kurpackung lizz 4.20. In
ollen ^ pomsken srkältlick.

s Verlangen 5is nur^Aeinu »"

KLIVlIVlkir
logl . 7- > u . 8"

bis einsckl . vonnerstog

r!er groKe 6eut §che

tteimatklm

vis vom
kiskisrrlism

noch dem bekannten
komon von k. Bsrrog

Emliig. Mchnchor Sorlliih.
Am Dienstag . 2 . Oktober 1SL4 . abends » -/« Uhr fiind-ta .Probelokal zur „Alten Residenz " unsere diesjährige ^

Geueval - Vevsammlung
stnit . Hierzu lade ich die aktiven und passiven Mitglieder mit der !Bitte um zahlreiche Beteiligung ein .

Tie Tagesordnung wird in der Tagung bekannt gegeben .Der Borstand.

/ .srb/- e//7 / .eLervo/i/ " // . „ 7l//es Ott/e "
s/r se/ '

/7em/rei/e/7 ^

Rachh -Unterr . von Schüler
(Quinta ) , in Latein gesucht

Angebote unter Nr . 629 an
den Verlag .

VNNN - Sriiul .

SrnuasgLl
Harlsrudiv

N « » Inn neuer «turne
^ kinrslunterrickt uncl
d Anmeldung jsrksrreit .

Ireiwilige Ieneme- r Iilrlach e. V.
Am Dienstag . 2 . Oktober , abends 8 Uhr findet beim Feuer

Haus eine

Werdekundgebung
der Ortsgruppe Turlach des RcichSlnftschutzbnndeS statt und an¬
schließend ein Borirag mit Filmvorführung in der Fefthalle
wozu unsere Mitglieder eingeladen werden .

Anireten : Uhr beim Feuerhaus .
Anzug : Tienstanzug , Gurt und Mühe

Der Wehrführer

SvetseSartoffel
gelbe Industrie , aus der Ebpinger Gegend , zum Einlegen ,treffen morgen auf dem Güterbahnhof ein und gibt zum äußer¬
sten Preis ab .

Lriedr . Sander ,
Lieferung frei Keller.

VOHSK ^ K VUKU/KOHs

empbebit ikre Dienste rur

ttnnobme von 5poreinlogen
von jeciermsnn

bei Avter VerrinsunZs

Mischer ötlntri-emer
Montag . 1 . Oktober
RS -Knlturgcmeinde

Die Zsvgfrau vo» Orleavs
Trauerspiel von Schiller

Anfang 20 Uhr Ende 23 . 15 Uhr
Preise B (0.60- 1 )50 ' -

Der >V . Rang ist für den allge¬
meinen Be: kauf freigehalten .

Tie 2 10 . Zu kleinen Preisen
Zum ersten Mal : TiePfingstorgel
Lind Sie schon Platzmieter

teS StoatStüeaterS »
Heute frische

Ltbkk- lwi
sowie Schivartenmagen

Lebensmittelgeschäft
Schmidt, Adlerstr. u

L Zinner 1. »Sche
nebst Zubeh . an alleinst . Person
ivf l . 4 35 zil vermieten , (Turm
berglage ) Angebote unttr Nr .6H > an den Verla « .

2 Büroräume
auch für Naturheilpraxis ge>
eignet zu vermieten

Palmoienstraße 1 .
Schön mübl . Ztmmer zuvermieten.
Zu erfragen im Verlag.
Zimmer , gut möbliert , per

sofort oder soäter zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag .

Ms« zu verdaust»
l Schaleco Superhet v X 7,l Saba - Batterie , A Rühren
mit Lautsprcwer , LS .—

D .-Ane . Schwarzwaldstr 12
Einige Zentner

Weintrauben

üh kloclilolger de; llsrm 0r. Walt» »ei,
höbe icb mich noch mehrjähriger -krsistententötigksit cin dsnstäclt . Kronksnkävrsrn in vurlack , Wolclrkut o . Korliroks

m vurlocb nisäergelosren
Sr . mock. Hans Hot/vtng

prokt . ^ rrt
nao » illllerslrass » Z8 - rernrut rsi

To ollen Krcmksnkosrsn rugslottsnl
Lprschttunclsn 8 - 10 v . 1ä - 1/ V» vkr . Lomrtogs nur vormlttogr

Ich Kob« meine privotä rrtlicke oncl kocrenöirtlicke vroxir
wieder oufgsnommsn .

Lpreckreit : an Werktagen vormittag ; von 8 — ? vlv
und nachmittag ; von 4 bl; 6 vkr .

5om ; tog nockmittog ; keine 5preck ; tundsn .
vurlack , 1 . Oktober 1L34 .

lAeci. -Zat vr . UrucU
8chsffsl ; trak)s 4 — ksrnrvk 93

abzugebrn .
Jäger straße ll .

Slartüre
zu verkaufen .

Anialienstrnße 33 , 1

Ättitten
sind fortwährend zu haben bei

Gustav Gevev
Schwanenstr . 2 (Laden )

i-ürSNneerbdrlg «
Siemen » pdonopdvrr

mit und ohne Mikrophonverstärker
Reu . KnochcnleitnngSHSrer Mod. ISLt
Eleklr . Hörapparate mit reinster Sprachwiedergabe

Unauffällig im Tragen .
Fordern Sie Probelieferung und Druckschriften
AusWunsch Teilzahlung . Biclhörer -Aalagen für

Schwerhörigenvereine , Taubstummenanstalten ,Kirchen und Theater .
Slemens - llelnIgerWerke st . . v.
prnnükur » a dinin , «lafserstrastn «0

tVisin Lssckäst uncj Woknung ireiiinls» sicti ab beule

! leleson ü51

Je I Acker Rübe « u Dick
rttben zu verkaufen
Bertfch , Killisfeldsiedluna 13

fuksckmeMN
8»ennen .)uc!<ön u.5cbwitren
dessitiqt das sauerstoffhaltige

Kkauiek - fuKbslje - Zslr
Leutsi 20psg .

DIL
Verlockende Oelegenkeikkäuke
Kisten ; ick oft im önsero 'entsi
de ;

vliirlLc »klr
kL6wlLI7k5

V. Boollows Betkuser

I anerkannte ^ dsaat mit Orannen (krüksr genannt de^k
Bodsnwsttersdaotier viekkopkwei/enj

NaI »« i»wvlt « r8d»n « I»er Sr » ui »velLen l anerk
Vbsaat obne Orannen

WM » k. « «»
Iweiggescböit : vurlock, äcioli Mtlsrrtrosse

Lnte»-
Lier
so

10 Stüek UMUM

k » .
«l»tl «r,1r . L»

Die erfolgreichste Neklame
ist und bleibt ein 3»serut im

Durlacher Tageblatt.
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s s« politis
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k»W « A>

k «> Hiudi
verlia, 1

Präsidenten
Schulung,
«der wied
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. «« den mi
sieh«irden
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